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Bauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


me tientalifeche Angelegenheiten. 
bieder en, den 30. Auguſt. Seit einigen Tagen macht ſich 
franz; ein lebhafter diplomatifcher Verkehr bemerkbar. Der 
5 ide und der ruiftiche Gefandte brachten heute beinahe 
een Vormittag im Miniſterium des Aus wärtigen zu. 
0 Ike Dort des kaiſerlichen Kabinets auf die letzte ruſſiſche 
AKarnote iſt heute nach Petersburg abgegangen. 


® Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
ange Viehſtand Bulgariens iſt durch eine aus der Moldau 
den fler Seuche auf ein Viertel reducirt. Die Viehheer⸗ 
ſenth d die Allürten kommen ebenfalls aus den Donaufür⸗ 
Dong mern, und in den letzten fünf Monaten paſſirten die 
W bei Siliſtria und Ruſiſchuk für die franzöſiſche Armee 
Ochſen und Kühe und 40000 Schafe, für die engliſche 
AU 34000 Ochſen für die türtifche Armee 20000 Schalt, 
Bel dien gochſen, 2000 Büffel und viele Pferde und Maulesel. 
m en em Viehverluſt haben viele Aecker unbeſtellt bleiben 


bon at Bericht d das Treffen 
db es Fürſten Gortſchakoff über da 
gen, Traktir am 10 Auguſt auh folgende Erläuterun⸗ 
abz a der Fürſt den Feind von den Belagerungsarbeiten 
e 
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u und zugleich fid über die Streitkräfte deſſelben 
Hen e au ue ſo unternahm er mit 
den auc bele der auf dem Mackenzie⸗Berge ſtehenden Trup⸗ 
chern Dfienfive Bewegung nach dem Thale des Fluſſes 
Rappen. Am 18, Auguſt 4 Uhr Morgens teilten fich die 
Read N in zwel Kolonnen, die rechte unter dem General 
unter gebrte die Front gegen die Fedjudjin: Berge, die linke 
8 eneral Liprandi bewegte ſich gegen Tſchorgun. Beide 
nen trieben augenblicklich den Feind vom rechten Ufer 


des Fluſſes. Liprandi beſetzte die Höhe von Tſchorgun; die 
rechte Kolonne warf ſich mit Ungeſtüm an den Fluß, über⸗ 
chritt denſelben unter dem Feuer der feindlichen Batterieen, 
etzte noch einmal über einen breiten waſſerleitenden Kanal 
und ſtürzte von der Hitze des Kampfes fortgerifien gradezu 
auf die Fedjuchin⸗Berge. Die Truppen der rechten Kolonne 
fanden, als fie die ſteilen Höhen erklommen, einen verzwei⸗ 
felten Widerſtand. Alle Verſuche des tapferen Fußvolkes 
waren vergeblich. General Read und General Weimarn 
fielen. Der Fürſt eilte in Perſon zur rechten Kolonne und 
als er ſah, daß die Truppen hier ſich in vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen erſchoͤpften, befahl er den Rückzug über die Tſcher⸗ 
naja. Auf halbe Kanonenſchußweite ließ der Fürſt halten, 
in der Hoffnung, der Feind werde die Ruſſen verfolgen und 
ihnen Gelegenheit geben, ſich mit ihm im oſſenen Felde zu 
ſchlagen; ſie wichen aber nicht aus ihrer Poſition, und als die 
Truppen über 4 Stunden lang im Angeſicht des Gegners 
geſtanden, marſchirten ſie ruhig wieder den Mackenzie-Berg 
inan. - 
a Aus einem ausführlicheren Bericht des Fürſten Gortſcha⸗ 
koffüüber dieſe Schlacht dürften folgende Angaben vonIntereſſe 
fen: Sowohl dem General Liprandi als dem General Read 
war vorgeſchrieben, ohne beſondern Befehl von mir den An⸗ 
griff nicht zu beginnen. Um 4 Uhr früh eröffnete General 
Read auf die Fedfuchinberge ein ſtarkes Artilleriefeuer. Ge⸗ 
neral Weſſelitzky griff den Telegraphenberg an. Die auf ihm 


errichtete Redoute wurde bald genemmen und einige Geſan⸗ 


gene gemacht. Als ich bei der Redoute eintraf, hörte ich plötz⸗ 

lich ſtarkes Gewehrfeuer. Es war dies ein Angriff des pi 

ral Read auf die Fedjuchinberge. Was dieſen General be- 

wogen hat, einen Angriff gegen die Dispofition zu machen, 
(43. Jahrgang. Nr. 71.) 
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wieder zum Vorſchein. 
nuäckiger. 
Brücke von Traktir und auf die mittelft Leitern, ontons und 
Balken in Eile errichteten Uebergänge; aber auch fie wurden 


bleibt unausgemacht, da er und ſein Stabschef fielen. Ge⸗ 
neral Martmau bemächtigte ſich des befeſtigten Brückenkopfs, 
uberſchritt den Fluß und die Waſſerleitung, wendete ſich gegen 
den weſtlichen Hügel der Fedjuchinberge, warf den Feind, 
ſtürzte ſich in eine Batterie von 8 Kanonen und bemächtigte 
ſich derſelben. Gleichzeitig ging General Uſchakoff über die 
Tſchernaja, ſchlug den Feind und bemächtigte ſich des erſten 
Abſatzes des mittleren Fedjuchinberges. Da ich bemerkte, 
daß der Feind ſich durch Ankunft neuer Truppen anſehnlich 
verſtärkt hatte, mochte ich den Angriff nicht erneuern und ſtellte 
die Truppen auf halbe Kanonenſchußweite vom Fluſſe auf. 
In dieſer Stellung blieb ich 4 Stunden. Da aber der Feind 
nicht vorzugehen wagte, ſo mußte ich aus Mangel an Waſſer 
den Rückzug auf die Stellung bei Mackenzin befehlen. Der 
Kampf hätte ohne Zweifel einen glücklichen Ausgang gehabt, 
wenn General Read nicht vorzeitig einen Einzelangriff ge⸗ 
macht hätte. Unſer Verluſt war ſehr beträchtlich. Gefallen 
ſind die Generale Read, Brewski und Weimarn, verwundet 
wurden 8 Generale. Es hat der Vorſehung nicht gefallen, 
den Kampf mit Erfolg zu krönen, aber alle Ränge der Armee 
a ihre Pflicht mit der dem ruſſiſchen Heere eigenen Ehre 
erfüllt. 

joe Privatnachrichten waren die Ruſſen beidieſer Schlacht 


nicht in der Möglichkeit, ihre Waffen gehörig zu entfalten. 


Bloß 10,000 Grenadiere ſcheinen am Hauptſtoß theilgenom⸗ 
men und die enorme Maſſe von 6000 Todten, Verwundeten 
und Gefangenen geliefert zu haben. Sie waren ſogar bis 
zu den Zelten der Zuaven vorgedrungen, aber ſchnell und 
von mehreren Seiten mit dem Bajonett wieder hinunterge⸗ 
worfen fanden ſie die Brücke durch die nachrückenden Truppen 
verſtopft und mußten ſich nun am Fuße der Anhöhen von 
einem zermalmenden Kanonen- und Flintenfeuer faſt wehrlos 
niederſchießen laſſen. Als ſie endlich den Verſuch machen 
konnten, ſich über die Brücke zu flüchten, rückten ihnen die 
Franzosen zweimal mit dem Bajonett auf der Ferſe nach und 
fäuberten jedes Mal die Brücke fo vollſtändig, daß kaum ein 
Mann darauf übrig blieb. i 

Bei einem der gefallenen ruſſiſchen Generale, den man für 
den General Read hält, fand man einen Entwurf für die 
Schlacht, wovon General Peliſſier eine Abſchrift einſendete. 

Der Moniteur enthält nun den ausführlichen Bericht des 
Generals Peliſſier über die Schlacht an der Tſchernaja, 
aus welchem zu dem bereits bekannten noch folgendes nachzu⸗ 
tragen iſt: Gewiſſe Anzeichen ließen vermuthen, daß der Feind 
die Tſchernajalinie angreifen werde. Das ſardiniſche Heer 
nimmt dort den rechten Flügel ein, die Franzoſen das Cen⸗ 
trum und den linken Flügel. Außer einigen ſchlechten Furten 
geſtatten zwei Brücken den Uebergang über die Tſchernaja und 
ven kleinen Kanal. Es wurde ſorgſam Wache gehalten. Das 
Gros der ruſſiſchen Armee rückte in der Nacht zum 16ten un⸗ 
ter dem Schutze der Nacht gegen die Tſchernaja vor. Eine 
ruſſiſche Divifion griff den äußerſten linken Flügel an, wurde 


aber mit dem Bajonet ſo empfangen, daß ſie wieder über den 


Kanal zurückgehen mußte, und kam an dieſem Tage nicht 
Im Centrum war der Kampf Hart⸗ 
Mehrere Kolonnen ſtürzten ſich gleichzeitig auf Die, 


8 — 106! K- 


geworſen und nach ihrem Rückzuge über die Brücke n 
Strecke verfolgt. Die Verſtärkungstruppen wurde 
das Feuer von 7 Batterien genöthigt, ſich mit beträcht 
Verluſt zurückzuziehen. Um 9 Uhr Morgens war der 5 
zug des Feindes offenkundig und die langen Kolonnen 39 
ſich fo ſchnell wie moglich unter dem Schutze bedeutender 


Rückzug geſchah ſo eilig, daß nur wenige Gefangene a 


verſchwunden. Wir haben an Verwundeten 61 e ö 


Gefangene in unſern Händen; die Anzahl ihrer ver % 
auf 3000, die ihrer Verwundeten auf 5000 geſchätzt, | 
nen 1626 Soldaten und 38 Offiziere in unſeren Feldla 0 9 
then Aufnahme fanden. Unter den Todten befanden ba 

Generale. Die ſardiniſche Armee, die tapfer kämpfte, 8 15 
250 Kampfunfähige; 100 Gefangene und 150 Verwunde. 
blieben in ihrer Gewalt. General Graf Monteveechio Kn 
ſchwer verwundet. Die engliſchen und ſardiniſchen Position 
batterien, fo wie eine türkiſche Batterie haben mit große! 
Fertigkeit und Wirkung gefeuert. a 


Admiral Bruat meldet dem Kriegsminifter unge, 
18. Auguſt: Geſtern begleitete ich den Oberbeſchisg 00 


ruſſiſche Verwundete gefunden worden waren. Um Raum 


in unſern Lazarethen zu ſchaffen, werden alle verwundete ‚| 


Durch lange und unnütze Anſtrengungen werden feine Sant | 


Die Verwundeten und | 
Gefangenen ſcheinen durch Anſtrengung und unzureichen . 
Nahrung geſchwächt. Die ruſſiſche Regierung, des Tra, 
portweges über das aſowſche Meer beraubt, kann die Magn“ 
zine nicht mehr füllen. Die Soldaten erhalten bloß Bib 


Salz und Waſſer; Branntwein wird nur an Se 


bin an abgegangen und die Engländer schicken 800 Mann 
fen Taman und Fanagoria werden während der Zeit be» 
in dieſdelche die vollſtändige Zerſtörung der von den Ruſſen 
Di eſen beiden Gtablifjements bewahrten Gebäude erheiſcht. 
am K aterialien werden zur Errichtung von Landungsſtellen 
getro ap St. Paul verwandt. Bei diefen zur rechten Zeit 
en ſſenen Maßregeln werden die Beſatzungen auf der Land⸗ 
ge von Keriſch den Winter obne Leiden zubringen. 
übe orreſpondenzen aus der Krim berichten noch Folgendes 
urch ein Kampf an der Tſchernaja am 16. Auguſt: Die 
anrt damen dichten Nebel begünſtigten und in der Stille her⸗ 
gingetenden Ruſſen überraſchten die ſardiniſchen Vorpoſlen, 
15 gen auf Flößen über die Tſchernaja und marſchirten grade 
ran 0 Lager der Verbündeten lob. Sie wurden von zwei 
b van ſiſchen Infanterieregimentern empfangen, welche den 
en b durch einen furchtbaren Bajonettangriff zurückzuſchla⸗ 
zwegannen. General Peliſſter eilte ſogleich auf den Kampf⸗ 
auf d Die Artillerie der Ruſſen, welche von dem Feuer der 
en Höhen errichteten Batterieen beherrſcht wurde, ſah 
Kerala Rückzuge genöthigt. — Ein Tagesbeſehl des Ge: 
mehr Peliſſter giebt die Stärke der ruſſiſchen Verluſſe auf 
an ER 6000 an, fo wie die Zahl der verwundeten oder ge⸗ 
au 220% Rufen, welche in den Händen der Sieger blieben, 


. 


arme ch einem Schreiben des Generalintendanten der Krim: 
fi e war 2 Stunden nach der Affaire am 16ten kein fran⸗ 
organ Verwundeter mehr auf dem Kampfplatze und lange 
de des Tages waren fie alle untergebracht und verbun⸗ 

ihre ie Fortſchaffung der Ruſſen ging langſamer, weil 
aue Zahl weit beträchtlicher war und ſie zum Theil auf dem 
Feind Tſchernajaufer und unter fortgeſetztem Feuer des 
40 O66 geſucht werden mußten. 810 Franzoſen, darunter 
Mfiriere, und 1664 Ruſſen, darunter 38 Offiziere, wur⸗ 
hach Folge dieſes Kampfes in die franzoͤſiſchen Lazarethe 


N chan Odeſſa ſchreibt man, daß die Affaire am 16ten in 
quarii am 13ten auf den Höhen von Inkerman im Haupt⸗ 
N des Ce gehaltenen Kriegsrath, hauptſächlich auf Anrathen 
Man eſs des Generalſtabes Kotzebue, beſchloſſen worden iſt. 
ha fand den Feind beſſer vorbereitet, als man erwartet 
338 Der ruſſiſche Verluſt wird hier auf 3 Generale, 
Man Migiere und 1408 Soldaten an Todten und auf 4875 
nach z an Verwundeten angegeben. — Die Truppenzüge 
h 2 Krim dauern fort; es ſcheint förmlich eine Voͤlker⸗ 
verf erung zu ſein. — General Tottlebens Zuſtand hat ſich 
olimmert under mußte nach Simferopol gebracht werden. 
Juli eneral Murawieff rapportirt aus Afien unterm 30. 
Det Folgendes: die Trupen fuhren fort, vermittelſt fliegenden 
beckaſchements Kars zu umringen. Oberft Loris⸗Malikoff 
Stad ſich am 21. Juli in das Flußthal des Araxes, wo die 
Kaggsman liegt. Die Bewohner derſelben unterwar⸗ 
ohne alle Bedingurg, ebenſo die kurdiſche Gemeinde 
Ni, Die Bevölkerung von Kaggsman beläuft ſich 
amilien, von denen 150 armeniſch, die übrigen alle 
d. Da die Häuſer von ſehr feſter Bauart und die 
ſehr kriegeriſch find, ſo ift ihre widerſtandsloſe Un⸗ 
erwerfung ein Beweis, welchen Eindruck die plötzliche 
geinung der Ruſſen auf ſie gehabt hat. Es wurde ſogleich 
Verwaltung eingerichtet. Die während der fortgeſetzten 
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Rekognoscirung beſuchten Stationen der Kurden nahmen die 


Ruſſen überall ſehr freundlich auf. Von Seiten des Feindes 


war während der ganzen Zeit nicht die geringſte Bewegung 
bemerkbar. 

Muſtafan Paſcha in Kolchis (Batum) erhielt aus Kon⸗ 
ſtantinopel den Auftrag, die Ruſſen aus Ardagan zu vertrei⸗ 
ben, er konnte ſich aber mit den der Aufiöfung nahen Trup⸗ 
pen nicht vorwagen und hat ſich wieder nach Batum und Su⸗ 
chumkale zurückgezogen. Der Engländer Langworth eilte 
nach Erzerum, um Mehmed Paſcha zu benachrichtigen, daß 
Muſtafan Paſcha der anatoliſchen Armee keine Hilfe bringen 
koͤnne. Die Baſchibozuks des Ali und Vely Paſcha wurden 

leichzeitig in den Defileen bei Tſchin⸗Tſchai auseinander ge⸗ 
prengt und die ruſſiſche Kavallerie ſchwärmt in der Nahe von 
Erzerum herum. — Sefer Paſcha hat ſich geweigert, Anapa 
an die Tſcherkeſſen zu übergeben und feittem find dieſe Berge 
7 — gegen die Türken und gegen die Allüirten noch feindlicher 
gefinnt. 

Am 5. Auguſt machte General Murawieff eine Offen⸗ 
fivbewegung jenſeits des Sſanganlug, um das bei Kerpi⸗Kew 
in einer befeſtigten Poſition unter Weli Paſcha ſtebende 
Detaſchement von mehr als 14,000 Mann mit 32 Geſchützen 
zu zerſtreuen und dadurch der Garniſon von Kars die letzte 
Hoffnung auf Hilfe von Erzerum her zu benehmen. Am 
2. Auguſt vereinigten ſich die einzelnen Kolonnen bei dem 
Dorfe Komanſſur und bewegten ſich gegen die Brücke über 
den Araxes. Hier trafen fie 4000 Mann irregulärxe türkiſche 
Reiterei, welche ſich nach kurzem Scharmützel in ihr befeſtig⸗ 
tes Lager zurückzog. Die Türken warteten den Angriff nicht 
ab, ſondern zogen ſich des Nachts mit Preisgebung des Lagers 
und bedeutender Vorräthe in ſolcher Eile und Unordnung 
auf Erzerum zurück, daß noch während der Nacht an 2000 
Mann auseinander liefen. Bei der Verfolgung kamen unſre 
Truppen bis 15 Werft (2½ Meilen) von Erzerum. Unter⸗ 
deß hatte General Brümmer ſein Detaſchement auf das rechte 
Ufer des Kars⸗Tſchai nach dem Dorfe Komazur geführt und 
vollkommen gelungene Exkurſtonen gegen die feindlichen Fou⸗ 
rageurs unternommen. Ueberall wurden die Schaaren, 
air die man ſtieß, zerſtreut und die von ihnen geſammelten 
Vorräthe fielen in die Hände der Ruſſen. 

Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 
Die alliirte Flotte befand ſich am 28. Auguſt bei Nargen. 


Der Aufenthalt derſelben it unverändert geblieben. — Nach 


dem Bericht des Admirals Penaud warfen während des 
45ſlündigen Bombardements von Sweaborg die franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe und die Poſitionsbatterie 4150 Geſchoſſe, 
darunter 2328 Bomben. — Im Durchſchnitt warf jeder 
Mörfer 220 Bomben. Eimer platzte deim 95ſten Schuſſe, 
ein zweiter beim 11 Aten, ein dritter beim 148ſten, ein vierter 
beim 213ten und ein fünfter platzte erſt, nachdem er 355 
Schüſſe gethan hatte. Die übrigen 11 Mörfer wurden alle 
mehr oder weniger beſchädigt. 


Deutſch land. 
5 8 Preußen. 
Berlin den 31. Auguſt. Die „Pr. Corr.“ meldet, Seine 


Majeſtät der König habe genehmigt, daß die Ciuſtellung d 
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gin von Flandern find heute von ihrer 0 
und Paleſtina in Schloß Laeken eingetroffen und mit dem 


Eingangserhebung für Getreide, Hülſenfrüchte und Mehl bis 
Ende September 1856 ausgedehnt werde. Das Benehmen 
mit dem Zollverein wird eingeleitet werden. 

In Rückſicht auf die andauernd geſtiegenen Fourage-Preiſe 
wird vom 10. September ab auf den Schnellpoſten das Per⸗ 
ſonengeld mit 8 Sgr., auf den Perſonenpoſten mit 6 Sgr. 
und auf den Lokalpoſten mit 5 Sgr. für Meile und Perſon 
erhoben werden. 

Berlin, den 27. Auguſt. Nächſten 25. September ſind 
es 300 Jahre, ſeit der Augsburger Religionsfriede 
geſchloſſen wurde. In Oldenburg wird man dies Jubi⸗ 
läum an dieſem Tage und in Hamburg Sonntags den 
23ſten in kirchlicher Weiſe feiern. 

Berlin, den 1. September. Bei den preußiſchen Tuch⸗ 
Fabriken werden ſeit einiger Zeit ſehr zahlreiche und anſehn⸗ 
liche Beſtellungen von außerhalb gemacht. Namentlich ſind 
es türkiſche Agenten, welche in den Fabrik⸗Städten Schlefieng 
und der Lauſitz dergleichen Beſtellungen auf Rechnung der tür⸗ 
kiſchen Regierung ſowohl, wie auf Rechnung konſtantinopoli⸗ 
taniſcher Privathäuſer machen. 


Die preußiſche Rhederei hat in den Oſtſee⸗Häfen am Schluſſe 


des vergangenen Jahres perfügt über 955 Seeſchiffe, darun⸗ 
ter 23 Dampfſchiffe, mit einer Bemannung von 8380 Mann, 

und über 460 Küſtenfahrzeuge, worunter 6 Dampſſchiffe, mit 
einer Bemannung von 1009 Mann. 

Der Ankauf des Palazzo Caffaxelli in Rom durch die preu⸗ 
ßiſche Geſandtſchaft it nun abgeſchloſſen und wird daſelbſt die 
Einrichtung eines evangeliſchen Gottesdienſtes ſtattfinden. 
Durch dieſe Erwerbung ift faſt die Hälfte des Kapitols, an 
welches ſich die glänzendſten Erinnerungen des alten Roms 
knüpfen, in preußiſche Hände übergegangen. 

Breslau, den I. September. In den ſchleſiſchen Kreis⸗ 


Blättern ſteht ein Steckbrief gegen den ruſſiſchen Armee⸗Kom⸗ 


miſſarius Julius Cielecki, welcher vor einiger Zeit aus Sim⸗ 
ſeropol in der Krim mit einer Summe von 150,000 Rubel 
Silber und einem falſchen Paſſe, auf den Ratb Honorius 
Wyſocki lautend, entwichen iſt und im Juni in Warſchau ge⸗ 
ſehen ſein ſoll. Schl. Z.) 
Koblenz, den 30. Auguſt. Ihre Koͤnigliche Hoheit die 
Prinzeſin von Preußen traf geſtern Abend gegen 9 Uhr 
in erwünſchtem Wohlſein, von Baden-Baden kommend, hier 
wieder ein. N 
OGeſterreich. 

Wien, den 31. Auguſt. An den galiziſchen Befeſtigungen 
wird nach wie vor gearbeitet. Die Feſtungswerke von Krakau 
werden fortwährend vervollſtändigt und neue Redouten her⸗ 

eſtellt. Ebenſo ſind auch in Zaleſchtſchyki, in Sutſchawa, 
hart an der moldauiſchen Grenze, und in Gumahumora, uns 
weit der Moldawa, die Befeſtigungsarbeiten nicht eingeſtellt. 
Ebenſo eifrig wird an dem Eiſenbahnbau in Galizien gear: 


5 55 beitet. — Der Rückmarſch beurlaubter und entlaſſener Sol⸗ 
* daten aus Galizien dauert noch immer fort. 


7 Belgien 
Brüſſel, den 28. Auguſt. Der Hege und die Herzo⸗ 
eiſe nach Aegypten 


Könige und dem Grafen von Flandern in Haſſelt zuſammen⸗ 
ee wann S ade au 
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gimenter abgelöſt und nach Frankreich zurückkehren wird. * 


Dänemark. 

In Erwiederung der Kündigung des Freundſchaſts⸗ P 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrages vom 26. April 1826 70 
Nordamerikas hat das däniſche Gouvernement eine 2 
den nordamerikaniſchen Minifterrefidenten erlaſſen, wor 
heißt, daß die däniſche Regierung nicht einſehen könne, we 
Beziehung jener Vertrag mit dem Sundzoll habe, da i ne 
Vertrag zwar den Zoll regele, von ibm aber das Beh 
des Rechts und des Rechtstitels ganz unabhängig ſei. ger | 
däniſche Regierung erwarte Vorſchläge zu einem neuen 9% 
trage, widrigenfalls die Schiffe der Vereinigten Staaten 1 
dem Durchgange durch den Sund und die Belte auf glei 1 
Fuße mit denen der nicht begünſtigten Nationen behandel 
werden müſſen. 2 


Schmeden und Norwegen. 1 
Eine telegrapbiſche Depeſche aus Snällpoſten aus St er 
holm vom 23. Auguſt meldet, daß die Kronprinzeſſin 
Sandefjord den Arm gebrochen habe. 


Frankreich. ia 
Paris, den27.Auguf. Nachdem die Königin Victor 
heute morgen St. Cloud geräuschlos verlaſſen, und ſich Wi 
den Tuilerieen begeben hatte, fand von da unter Kanonen 
donner und größter Prachtentfaltung die feierliche N | 
ſtatt. Die außerordentlich. Menihhenmenge ließ den a 8 
fenden Gäſten ein lautes Lebewohl zu Theil werden. Un 
der glänzenden Eskorte des Zuges nach dem Babnhoſe befand 
is auch General Canrobert, dem auf der Rückkehr vo 


und um 11 Uhr ſchifften ſich die hohen Gäſte nach Osborne ein. 
Paris, den 28. Auaufl. In Angers hat ein Aufflal 
ſtattgefunden, der ſchnell und ohne Blutvergießen unterdrüg 
wurde. Die Verſchwornen, lauter Mitglieder geheimer ® 1 
ſellſchaften, hatten ſich des Nachts in den Vorſtädten 12 
ſammelt und als ſie auf die Präfektur losgehen wollten, 
wurden fie von Truppen umzingelt und maſſenbaft gefangen 
. Sie waren mit Flinten, Säbeln und P . 
ewaffnet, auch wurde ein Wagen mit Waffen und Muniiſen 
aufgegriffen. Es ſollen auch Verſtärkungen von außen hel“ 
beigekommen fein, die ſich aber ſchnell wieder zerſtreuten. ö 
Erzherzog Maximilian von Oeſterreich iſt auf der Freg 
„Radetzky“ in Toulon eingetroffen und auf der Präfelt 


troffen. — Aus S 


ſten Monat ein großer Theil der in der Krim befindlichen 


U, Atraliem. 

orden in, den 23. A Bericht des außer⸗ 
ordentli 23. Auguſt. Nach dem Berich auß 
kn nichen Kegierunaclommifjars Mantel raffte die Cho⸗ 
Zain Saſſari auf Sardinien, einer Stadt von ohngefähr 
Iten Jö wehnern, vom 6. big 9. Auguſt 500, den 10. und 
löten 00 und am 12. Auguſt 153 personen weg. Bis zum 
Der za in 12 Tagen, waren 4325 Perſonen geſtorben. 
geſtohe tgermeifter, der Stadtrath, faft alle Aerzte waren 
Reise uz die Apotheken, die Brodt⸗ und Fleiſchläden, die 
a en Makaroni⸗Magazine fand man geſchloſſen. Die 
die le brachten aus Furcht nichts zu Markte. Das durch 
bracht Se e und Hungersnoth zur Verzweiflung ge⸗ 
kenwärt olk erbrach die Magazine. Vor Ankunft der Kran⸗ 
vom a er und Aſſiſtenten vom Feſllande verlangte ein Sarde 
erben dern für jede Warteſtunde 5 Franken; um einen Ver⸗ 
Sar 10 zu reinigen und anzukleiden 45 Fr.) ein tannener 
Lande oſtete 180 Fr., ein Pfund Reis 3 Fr. Auch auf dem 
hat die Seuche furchtbar um ſich gegriffen. 


8 Großbritannien und Irland. 
mnchen den 27. Auguſt. Nach Berichten, die die aftis 
88 e Poſt mitgebracht hat, ereignete ſich in Gambia am 
ba uli ein Vorfall, der ſchweres Blutvergießen zur Folge 
Ein gewiſſer Fordey ging in ein von Eingeborenen 


dot 
Vobntes Dorf und ſchleppte einen Mann und deſſen Frau 


950 gemalt als Sklaven mit ſich fort. Da die Marabous 
dem Vorſchub leiſteten, fo widerſetzte er ſich der Polizei und 
ine llitär und wollte die Geraudten nicht in Freiheit ſetzen. 
tion uutenant wurde verwundet und zwei engliſche Soldaten 
aß IN Gefangenſchaft, was die Marabous ſo erkühnte, 
der drei engliſche Dörfer niederbrannten. Darauf rückte 
aber er conmer mit 266 Mann gegen St. Marys, 
1 Eingebornen legten ihm einen Hinterbalt und trieben 
u einem Verluſt von 30 Todten und 43 Verwundeten 
i a 06 Endlich erlangte der Gouverneur den Beiſtand eines 
daten ſiſchen Kriegsſchiffs und eine Verſlärkung von 150 Sol⸗ 
fe am Pache die Stadt mit gefälltem Bajonett nabmen und 
batten 7 Auguſt von Grund aus zerſtörten. Die Franzoſen 
45 n 2 Todie und Einen Verwundeten. 
Mar ndon, den 28. Auguſt. Die Königin Victoria iſt heute 
Regler um 8 Uhr glücllich in Osborne angelangt. — Die 
5 ſormiremg läßt ein zweites Arbeiter ⸗Corps von Mann 
ren, das ebenfalls nach der Krim beſtimmt iſt. Es ſoll 
dus Handwerkern und Tagelöhnern beſteben, die zum Bauen 
den — 5 und zur Anlegung von Straßen verwendet wer- 
ſchw ollen. — Von Woolwich iſt geſtern ein Schiff mit einer 
. he Ladung von Lancaster Kanonen, Bomben, Ku: 
. 58 . w. nach der Krim abgegangen. Im Arſenal von 
ande wich kommen noch täglich Schooner, Schalupoen und 
bidere Fahrzeuge mit Munition aus den Gießereien der Pro» 
nzen an. : * 
. 8 Türſfei. 
n Keonſtantinopel, den 20, Auguſt. Die Pforte hat be⸗ 
Hue. 25 dem Türkiſchen Heere in der Krim und an der 
2 pa au entnommene Bataillone nach Aſien zu ſchicken. Omer 
Haſcha ſollte am 21ſſen nach Batum abgehen. Iskender 


90 


8 ha (Graf Illinsti) wurde zum Cheſ der kleinaſiatiſchen 


CCW 
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Kavallerie ernannt und bleibt dem Hauptquartier des N 
Paſcha zugetheilt. Sämmtliche Pedſerde Aan we 
ein Theil der Zelte, ſo wie das Gepäck des türkiſchen General⸗ 
ſtabes wurden aus Balaklawa nach Sinope gebracht, wo 
wahrſcheinlich Omer Paſcha ſein Hauptquartier nehmen 
wird. — Heute kamen 900 gefangene Ruſſen bier an. Die 
disponibeln franzöſiſchen Truppen find ſämmtlich von Kon⸗ 
ſtantinopel nach der Krim eingeſchifft. 

Konftantinopel, den 20. Auguſt. Seit mehreren 
Tagen trefien Schiffe im Bosporus aus dem Mittelmeere ein, 
welche Truppen und Munition an Bord haben. Aus Beirut 
find zwei Schiffe mit 750 Maultbieren für die Krimarmee 
durchpaſſirt. 5 

Abdelkader bat die Erlaubniß erhalten, dem Kaifer 
von Frankreich ſeine Huldigungen dardringen zu dürfen. 
Er wird von Ghemlek über Konſſantinopel nach Paris reiſen. 
> reift in Begleitung zweier Diener und des jüngften feiner 

inder. * 5 
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Cages ⸗ Begebenheiten. 

Breslau, den 1. Septbr. An der Gholera erkrankten 
hierſelbſt vom 28. — 29. Auguſt 61 Perfonen, es ſtarben 36 
und find geneſen 8 Perſonen. m 20. — 30. Auguſt 
50 Perſonen, es ſtarben 35 und ſind geneſen 12 Perſonen. 
— Vom 30.31. Auguſt erkrankten 81 Perfonen, 66 ſtarben 
45 und find genefen 13 Perſonen. — Nom 31. Auguſt bis 
1. Septbr. erkrankten 59 Perſonen, es ſtarben 22 und find 
geneſen 12 Perſonen. 7 8755 

Am 21. Auguſt erhielt die Polizei in Breslau die An⸗ 
in ya benachbarten Dorfe ein kranker Mann 
chweinſtalle untergebracht worden ſei. Man fand 


wirklich daſelbſt einen 50 Ja Falten Tagearbeiter auf faulem 
ch daſelbſt einen 56 J be Seine rau und ſeine verheira⸗ 


ohnung beſitzen, hatten 
ihm ſeit drei Monaten dieſe Ruheſtaͤtte angewieſen. Auf 
olizei wurde ihm ein Plaͤtzchen re 


junger und glücklicher Ehemann dorthin zurück. 

benkrte 96 nicht lange, denn ſchon in der naͤchſten Nacht 
wurde die junge Frau von der Cholera ergriffen und war 
am Morgen eine Leiche. 

Nach dem furchtbaren Gewitter und Hagelſchlage, der in 
der Nacht zum 26. 1 005 die Umgegend von Gent heim⸗ 
ſuchte, fand man am Norgen über 2000 Woͤgel aller Art, 
darunter über 200 Rebhuͤhner, und außerdem an 40 Hafen 


erſchlagen. 


29k ́ . • o m— 
Miszellen. x 


Die Statue des großen Kurfürften, welche Se. Maj. 
der König zum Andenken an den kühnen Uebergang deſſelben 
nach Rügen hat ausführen, laſſen, prangt bereits auf dem 
neuen Kamp auf der Inſel Rügen, ruhend auf einer 
40 Fuß hohen Säule. Von der Seeſeite her macht das 
Monument einen impoſanten Eindruck. 5 

Dem Dr. Bamberger in Berlin iſt eine merkwuͤrdi 
Kur geglückt. Derſelde hat durch elektro = magnetiſche We 


handlung einem taubſtummen fiebenjährigen Knaben das 


Gehör nach Verlauf von ſechs Wochen wiederverſchafft. 


1 
“ 
2 

* 
7 

3 

* 


a an iſt nun auch fähig, mittelſt des Gehoͤrs fprechen 
en. 
Der Konditor B. zu Bonn hat von einem einzigen Baume 
4000 Stuͤck Aprikoſen geerntet, und in dem Pfarrgarten zu 
Oberwinter ſteht ein Aprikoſenbaum, der zehn große Waͤſch⸗ 


koͤrbe voll, wenigſtens 10,000 Stuͤck Aprikoſen, getragen hat. 


Der vor einigen Wochen in Wien verſtorbene Baron von 
Dietrich hinterließ ſeinen Erben 19 Millionen Gulden. Der 
Verſtorbene hat wahrſcheinlich ſelbſt nicht gewußt, wie reich 
er war, denn man fand de feinem Tode in verfchiedenen 
Räumlichkeiten alte Schatullen mit alten, nicht mehr kur⸗ 
ſirenden, alſo ganz werthlos gewordenen Banknoten in der 
Summe von 188,000 Gulden. In einem Keller ſollen 22 Saͤcke, 
jeder mit 1000 Stuͤck Dukaten, vorgefunden worden ſein. 

Nach der „Patrje“ von Bruͤg e hat zu Marialoop ein 
feiner Arme beraubter elfjähriger Knabe in 2 Monaten beſſer 
als 20 vollkommen geſunde Knaben, die mit ihm anſingen, 
mit den Zehen ſeiner Fuͤße Spitzen zu machen gelernt. Auch 
ſchreibt er beſſer als die anderen Kinder ſeines Alters. Dies 
iſt um ſo auffallender, als die Beine des Knaben ſehr ſchwach 
find und eins derſelben ſogar einigermaßen gelähmt iſt. 


—— 


Der Landſtürmer und ſeine Tochter. 
Hiſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
im Jahre 1809, 
von Franz Lubojatzky. 

(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Es war am erſten Februartage des Jahres 1810, als von 
dem franzöfifchen Kriegsgericht zu Botzen über Peter Mayer 
das Todesurtheil geſprochen wurde. Der Mann war dadurch 
nicht erſchüttert, er wünſchte den Tod, denn was hatte er 
noch vom Leben zu hoffen? 

Tirol war vollkommen in den Händen der Feinde und 
unter dieſe getheilt. Der Sandwirth Andreas Hofer war 
wie Peter Mayer das Opfer eines abſcheulichen Verraths in 
feinem ſicher geglaubten Aſyle in einer Sennhütte des höheren 
Gebirges geworden und ſaß jetzt zu Mantua, dem Todes⸗ 
ſpruche entgegenharrend, den er nicht fürchtete. Pater 
Rothbart war glücklich der Gefahr entgangen, von den 
Behoͤrden der Schweiz, wohin er geflüchtet, an Frankreich 
ausgeliefert zu werden und lebte, von Freunden verſteckt 
gehalten, in Tirol; der tollkühne, keine Gefahr und kein 
Wagniß ſcheuende Speckbacher irrte zur ſelben Zeit, gleich 
einem verſprengten Wilde, auf den höheren Gebirgen feiner 
Heimath umher, unabläſſig verfolgt von Franzoſen und 
Baiern. Andere Führer des Volkes hatten ſich glücklich hin⸗ 
über nach Oeſterreich gerettet, daheim aber war ihr Hab' 
und Gut als berrenlos verlaſſen, von den nunmehrigen 
Beſitzern des Landes in Beſchlag genommen worden. Ach, 
es war eine trübe und traurige Zeit über das ſchoͤne Bergland 


und deſſen treues Volk hereingebrochen, eine Zeit, die dem 


Wohlſtande Aller eine tiefe Wunde ſchlug. 
Von all' dem war Peter Mayer unterrichtet; Freunde in 


x Bogen hatten es dahin zu bringen gewußt, daß ihm eine 


beſſere Behandlung als den anderen Gefangenen und eine 


i 75 ‚teinlihe abgeſonderte Zelle zu Theil ward. Der Zuſtand 


feiner ſaſt zerſchmetterten Schulter hatte es nötbig gemacht, 
daß ein Arzt ihn in Behandlung nahm. Eines Tages ſagte 
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die franzöſiſchen Kugeln!“ 


ers 
dieſer ſcheinbar von freien Stücken, jedenfalls aber von Ma I 
Freunden beſtimmt, indem er ein kleines zuſammengedn al 
chenes Papier auf den Tiſch legte: „Es giebt nur e 
einzigen Weg in's Leben; aber viele aus demſelben. De 
3. B. in dieſem Papier iſt ein farbloſes kleines Puͤlnerch e | 
in ein Glas Wein gethan, öffnet es ſchnell und ſicher Tr 
Pforten des Todes, es iſt weit ſicherer als die Kugeln, A 
einem Verurtheilten das Herz durchbohren ſollen.“ eh 
verfiand 2 05 Wink und ſteckte das von dem Arzt abſichtlic) 
liegen gelaſſene Papier ein. 0 1 
An dem Morgen aber, als man ihm das Todeeurtbel 
vorgelefen und der Glockenſchlag der eilften Stunde als if | 
Zeichen feines Scheidens vom Leben beſtimmt hatte, gr 
feine Hand unwillkührlich nach dem verhängnißvollen Parten 
das er ſchon ein paar Wochen lang in der Taſche verborge 155 
bei ſich getragen. Ein ganz eigentbümliches Gefühl üben, 
raſchte ihn, als er das kleine Papier betrachtete. „Darin H 
der Tod“, fagte er vor ſich hin ... „wer ſollt's glauben, 5 
ſo an winzig Pülverchen an langes Menſchenleben auen 
kann, als wär's nur an Name und Zahl auf der Screen | 
eines Schulbuben geweſt. Dos ift an Wunder oder 6% 
ane traurige Wahrheit, daß dos Biſſerl Leben nix werih I 
Was war das meinige werih?“ * 
Der Mann verhüllte mit beiden Händen die Augen 9 
blieb lange Zeit in dieſer Stellung, dann ließ er die Hände 
wieder langſam berabgleiten und ſagte: „Nix .. . f ſter 1 
wie an Vagabund, dem's das vebenslicht ausblaſen, daß 0 
nur von der Welt kommt. Was wird mein ſchenes Annen 
fagen, daß man ihren Vater zur Scheibe gemacht hat füt 
Ein dumpfes Stöhnen entrang ſich feiner Bruf und t 
Haſt ſchüttete er den Inhalt des kleinen Papiers in den Becht 
Wein, der vor ihm auf dem Tiſche ſtand. Nach einem kur, 
zen leichten Schäumen klärte ſich derſelbe fo vollkommen, daß 
Niemand vermuthen konnte, jeder feiner Tropfen ſei mis 
einer das körperliche Leben zerſtörenden Kraft geſchwängerk 


„Wann i no ans im Leben könnte ... nur dös Ane moͤcht 
i koͤnnen! mein untreu verrätheriſch Kind dem Baier en! 
reißen ... daß nit eines rechten Tiroler Blut auf einen Baleß 
vererbte .. aber i kanns nit .. . . i bin holt an armer Mann 1 
der aa nit mehr über ſeine Hinterlaſſenſchaft Herr iſt und zu 
der gehört mein Annel .. . Gott mag ſich meiner erbarmen 
denn fo arm zu fein wie jetzt, hätt i vor anem Jahre nil 


en überkommenen Trübfale oder die vor dem Scheiden aus 
en eben, wo der Tod mit hohlem Auge den Menſchen in's 
ſſtöm haut und die Blutstropfen zählt, die daſſelbe durch⸗ 
ö Darum war auch dieſes kräftigen Mannes Nach⸗ 


0 

! en. 
0 ein tiefes, ihn ganz und gar beherrſchendes. 

„8 de Schlüſſel des Kerkerwärters raſſelten an der Thüre. 
bei 7 80 der Pater Kapuziner fein, um den t als Begleiter 
fi einem lezen Gange gebeten hab“, fagte Peter Mayer 


war elber, als er auf das Geräuſch aufmerkſam geworden 


ber aber kein Kapuziner trat durch die geöffnete Thür 
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chrocken ? z 
en zurück, als er dem ſchwarz gekleideten jungen 
Dann in Geſicht geblickt hatte. . 
5 erkennt mich, wie ich ſehe“, ſagte dieſer. 
Anbror. i wollt, daß i Enk niemals geſeh'n“, war Mayers 
Ache For mich aber ſahet, mußtet Ihr als ehrlicher Mann 
en Gn Euch ſagen: „„er ſei kein Feigling?““ Ich war 
Yon wa und vertheidigte mich gegen die wuthbrüllende 
a RT 
kühe Sache!“ rief Peter Mayer, ihm hart in's Wort 
SOewaſch „i hab zu wenig Zeit übrig, als ſie mit nutzloſem 
Ihr hi mit dem Verführer meiner Tochter zu vergeuden. 
boͤſe & an Baier, dös iſt genu bei mir, um Enk wie ane 
Sänd' z' haſſen. Was wollt's von mir?“ 
Cu enig und viel, wie Ihr es anſehen wollt. Ich komme 
5 dom Tode zu retten.“ 

Si folgte eine längere Pauſe. a 
ohne (ober ſchien dieſe Rede für den erſten Augenblick nicht 
in dewadruck bleiben zu wollen, wenigſtens zeigte ſich dies 
dier di rſtaunen, das er nicht unterdrücken konnte. Als 
10 55 eſe Ueberraſchung ihre Wirkung verloren, überlief ein 

cha hniſches Lächeln fein tief gefurchtes Geſicht, und er ließ 
| heiße vernehmen: „Eh's wollt nit die Schand' bab'n, daß 
„en ſoll: „„der hat die Tochter von anen Erſchoſſenen 
man gold (gelt)? O eh's Bairiſche ſeids halt kluge Leut, 

Ihr t Enk nicht aus mit Eurer Weisheit.“ , 

aner leid ein barter unvernünftiger Mann, der gar feinen 
N Euch n Gott kennt, als den Haß!“ rief Jener .. „Ihämt 
mir dan Cure Seele, Mann, schämt Cuch! Ihr ſelbſt gebt 
Ihr ac eugniß eines rechtſchaffenen Thun's und doch koͤnnt 


— — 


N „J bätt' E 7 5 t 
) nk an rechtſchaffen Zeugniß geben?“ fragte 
Wer .. „davon weiß i nix. Wann hätt i dös 


„Eben „ m N. S 8 
t als Ihr mich höhntet“, war die Antwort. „Sag 

j id N nicht, 506 ich A deshalb Euch retten möchte, damit 
eine cht die Schande auf mich lüde, mein Weib fei die Tochter 
Erſchofſenen? ſagtet Ihr das nicht?“ 

7 „Mir ib, ſo war's.“ 

Iyht nüt der Rede habt Ihr mir das Zeugnuß ausgeſtellt, daß 

0 mich nicht zu der Rlaſſe der Verworfenen zählt, deren 

het ein Mädchen zu verführen und dann ſich von ber 

beten abzuwenden. Ich liebe Eure Anna mit dem auf⸗ 


Br 9 155 9 m 
richtigſten Herzen, Gott iſt dieſer Worte Zeu 


7 N 
e. No 

nicht mein Weib, denn es ſcheint ſich nicht Aude 
Hochzeitsgedanken mit denen an das traurige Schickſal eines 
Vaters gepaart werden. Ich achte die Kindesliebe Annels 
zu Euch zu hoch, um ſie mit ſolchem Wunſch, ſolcher Bitte zu 
bedrängen. Was geht zweien Herzen, die ſich lieben, der 
Volksbaß an? Die Liebe verföhnt Alles, fie ſchwebt hoch über 
jeder thörichten Leidenſchaft. Die Thränen Annas um Eu 

dewogen mich, Alles zu verſuchen, was in meinen Kräften 


ey 


ſtand, zu Eurer Rettung beizutragen. Perſönlich habe ich 


Se. kaiſerliche Hoheit den Vicekönig von Italien, Eugen 
Napoleon, um Gnade für Euch angefleht und mit dieſer Bots 
ſchaft und der Vollmacht, Euch den Kerker zu Öfinen, kehre 
ich zurück. Nur an eine Bedingung, an eine kleine unbedeu⸗ 
tende Unwahrheit iſt Eure Freiheit geknüpft.“ 

„An welche?“ 3 

„Ihr habt blos zu beſtätigen, daß Euch die Proclamation 
des Vicekönigs vom 15. Nobr. vorigen Jahres nicht bekannt 
geworden iſt.“ ö 

„Eh's hobt holt gemaant, an Tiroler und an Baier ſei 
anes,“ entgegnete Peter Mayer mit Bitterkeit ... „i glaub's 
Ent, daß an Baier aa no was Anderes behaupt't, ane vug 
und wär's groß wie an Haus, um ſein armſelig Leben zu 
retten, aber doͤs gilt nit bei mir, i mag mir kaane Gnad' 


erlügen von den Feinden Tirols. J hab die Proclamation \ 


g'kannt und ſchämt mi in d’Seel, ſollt i ſagen, i hätt nit 
d'rum gewußt.“ 

„Mann!“ rief Jener mit ſchreckbaftem Erſtaunen ... 
„Ihr wollt dieſen ſo leichten Rettungsweg ausſchlagen? iſt 
Euch denn das Leben ſo feil, daß es gar keinen Reiz mehr für 
Euch hat, ob Ihr...“ 

„S’ it mir ane Loaſt,“ antwortete Mayer . „und daß 
es ane ſolche iſt, wer trägt d' Schuld? mein Kind, dos vers 
geſſen hat, was aner Tirolerin g'ziemt.“ 8 

Ein balb erſtickter Schmerzenslaut drang von der Thüre 
her. Der dort im Mantel Stehende warf ſeine Hülle ab und 
— Annel ſtürzte mit dem Rufe: „O Vater! Vater! zer⸗ 
malm' mir's Herz nit. Ich bin ja Dein Kind noch wie ſonſt. 
Wie magſt Du ſo herb ſein gegen eine Seel', die Dich liebt?“ 

Jetzt folgte eine längere Pauſe. Der zum Tode Verur⸗ 
theilte war ſichtbar tief von dieſem unerwarteten Wiederſehen 
erſchüttert, er rang mit ſich ſelber, um in der ihn überſtürzen⸗ 
den Fluth von Empfindungen nicht weich zu werden. „Geh, 
. geh“ ſagte er, ... i hob koan Kind mehr... i bin frei⸗ 
ledi wie an Bue, der auf die Frait geht.“ Aber ſeine That 
ſtrafte dieſe Worte vüge, indem er das zu ſeinen Füßen geſun⸗ 
kene Annel aufhob, und in ſeinem Arme es haltend, plau⸗ 
derte: „Vorhin, s'mag nun ane halbe Stund fein, da hatt” 
i gar kaanen Gedanken, daß's mi anmal gefreut hätt', an 
Kind zu bob’n, i hatt auch Alles vergeſſen; jetzt aber kommt 
dös Alles wieder mir in's Gedächtniß zurück, und i könnt jede 
Stund an den Fingern herzählen, wo i große Freud gehobt 
bob über die Annel. Waaßt no, wie der Hiasl (Matthi as) 
ift immer zu uns kommen, der fo viele hübſche Liedel gewußt 

at... bift damals no an ganz klaanes Watſcherl geweſt, aber 
aufg paßt haft auf den Hiast feine Liedel, wie an Daus, und 
wie wir anmal nach m Gottesdienſt All zſammengeſeſſen 
hob'n, biſt auf anen Schemel aufi ſtieg'n und haſt's Liedel vom 
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„„Himmel auf Erden““ fungen, worin aner an Kapuziner 
werden will und im letzten St fingt: 

„An'n Roſenkranz liaͤß i mi mach'n, 

Von lauta Muſchkatnuß — 

That ſ'in's Bier aini ſchab'n, 

Wann mi's Bet'n verdruß!“ 

Annel jubelte kaut auf vor Freuden, als fie den Vater alfo 
reden hörte. Die Liebe zu ſeinem Kind hatte ſo ſichtbar den 
Haß überflügelt, daß ihm das Herz übergegangen war von 
dem, was ſich darin regte; aber der Jubel war zu früh ge⸗ 
weſen, denn faſt augenblicklich verſank dieſer Aufblitz der vä⸗ 
terlichen Liebe und die Züge ſeines ſtark gealterten Geſichts 
nahmen jenen Ausdruck der Strenge wieder an, der in ſeinen 
Zügen gleichſam zum Hauptgepräge geworden war. „Haft 
mi verlaſſen .. . haſt's Vaterland verrathen ... geh,“ ſagte 
er, und ließ die Tochter aus ſeinen Armen. 

„O beilige Mutter Gottes! bitt für mi bei ſeinem Herzen, 
daß es nit berb werde!“ rief Annel und redete mit Eifer da⸗ 
von, wie ſie Tirol mit voller Seele zugethan ſei und es ihr 
größtes Lebensglück ſein werde, wenn er den Vorſchlag ihres 
geliebten Max, ſein veben zu retten, annehme. 

Peter Mayerd Züge verfinſterten ſich ſichtbar, feine Augen 
gewannen einen auffälligen Ausdruck von Wildheit, die er 
indeß bezähmte und die Frage an ſie richtete, ob ſie in dem 

Falle ihr Treueverſprechen dem Peter Kemnater, wenn der 
noch am Leben ſei, halten wolle? 

Ein Schauer durchzitterte Annels ſchöne Geſtalt: „J kann 
nit . . i kann nit!“ weinte fie... „i würd' niemals glückli fein 
mi dem.“ Und Mar ihre Hand reichend, fuhr fie fort: „J 
hab nur an Herz und an Leben; aber hätt i's tauſendfältig, 
kganem Andern wird's gehör'n, als dem hier..“ 

„Dem Baier?“ rief der Alte zornig. 

„Kann i dem Herzen befehlen, wen es lieben, wen es 
haſſen ſoll?“ entgegnete Annel. 

„Kein Wort weiter, Anna“, ſprach Max. „Der Mann 
bat ein ſteinernes Herz in ſeiner Bruſt, Wort und Thräne 
ſind vergebens an ihn verſchwendet.“ 

Das Mädchen fiel in Maxens Arme und ſchluchzte an deſſen 
Bruſt. Peter Mayer durchmaß mit immer heftigeren 
Schritten das Gefängniß. Die Zornader an ſeiner Stirn 
glich einem blutunterlaufenen Streifen, es ſchien, als ob er 
in der finſteren Stimmung, die ſich ſeiner ganz und gar 
bemächtigt hatte, von einer gewiſſen Art Humor beherrſcht 

werde, die man im gewöhnlichen Leben mit dem Namen 
„Galgenhumor“ bezeichnet. Er pfiff leiſe ein luſtiges Tiro⸗ 

lerlied vor ſich hin, während fein Blick zuweilen zornig auf 
die am Herzen des Baiern liegende Tochter hinſtreifte. Dann 
wurde er ruhig, ſeine immer gemäßigter werdenden Schritte 
deuteten dieſe Herabſtimmung ſeiner Erregtheit an, das leiſe 

Pfeifen verſtummte, aus ſeinen Zügen ſchwand der Ausdruck 
des Zornes, nur ein tiefer Ernſt blieb demſelben. Max 
flüſterte Anneln einige Worte leiſe zu; dieſer richtete ſich auf 

und ſchaute, ihre Thränen trocknend, nach dem Vater hin, 
der an das ſtarkvergitterte Fenſter getreten war, das Kreuz 

ſchlug und ſtill vor ſich hinbetete. Tiefes Schweigen erfüllte 


das Gefängniß. Als Peter Mayer fein Gebet vollendet 
8 8 2 DE Ei Te 
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hatte, wendete er ſich zu den Beiden, er ſchaute fie ruhig u 
ernſt an. Dann ſagte er: „J will enk Beide nit trenn 
i glaub ehs ſeids für einander. Aber wiſſen möcht i, ob 
Kind d' Wahrheit red't, wenn's ſagt: „Tirol feld ng 
mit voller Seel zugethan.““ | 
„O mein berzliebfler Vater!“ rief Annel . . „ 4 
chem Eid ſoll i Dir dieſe Wahrheit beſchwören?“ leſem 
Der Alte zögerte, eine feltfame Unruhe ſchien ihn in viel 4 
Augendlicke zu beherrſchen. Sein Blick wendete ſich, u 
oben, als flehe er den Himmel um Beiſtand an, dann ſpr di 
er mit einem Tone voll Milde und Rührung, indem er Be, 
den auf dem Tiſche ſtehenden gefüllten Weinbedjen deulek? 
„Trink auf das Wohl Tirols!“ te: 
Ohne Zögern hob Annel den Becher in die Höhe und I 
„Gott fegne das theure Vaterland! mein Herz gehört Ile 
bis zum Tode. Ein ſtarkes Zittern überfiel den Verurtht 
ten, als er ſah, wie ſein Kind trank, doch als es den Be in 
zur Hälfte geleert niederſetzen wollte, rief er haſtig: „Ke Be 
Tropfen darf drin bleiben .. trink aus, Annel!“ Gehotſa 
befolgte dieſe das väterliche Gebot. HE 
‚Nimm fle, Baier . . jetzt iſt die Tirolerbraut Dein aut 
ewig ... kein Menſch wird fie Dir mehr entreißen.“ Ge⸗ 
dieſen Worten führte Peter Mayer feine Tochter ihrem W. 
liebten zu und ſchlug über ſie das Kreuz, als ſegne er ſie zu 
dieſer Verbindung ein. 1 
„Und Ihr nehmt den Vorſchlag zu Eurer Rettung an 
ſoll ich hin zum Chef des Kriegsgerichtes und es melden? 
rief Max eifrig. 4 
„3 fterb ohne Lüge! gebt Ent kaane Müh?“ antworte. 
Peter Mayer feſt und ſetzte ſich auf fein Strohlager, Gin 
lange Pauſe folgte, und die tiefe Stille in dem Gefängniß⸗ 
raume drückte unheimlich auf Max und ſeine Geliebte. Die 
Schlüſſel klirrten wieder an der Thüre, zwei KapuzinermöNt 
traten ein. Mayer erhob ſich von feinem Platze und Un, 
ihnen ehrfurchtsvoll entgegen. „Ehs wollt mi zum Todt 
bereiten, fromme Väter — dös danke Enk Gott, der! 
gnadi und barmherzi fein wird, denn i hab mein Tirol gelle 
bis zu dieſer Stund und werd mit dem Gebet flerben, daß ee 
bald frei werden moͤcht und all das vergoffene Blut gun 
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Saat bringen für ..“ Ein ſchweres Kreißen und Stöhnen 

unterbrach ſeine Worte. Die erſten Wirkungen des Ran 

Giſttrankes ftellten ſich bei Annel ein, im Arme Mar 

war fie zuſammengeſunken. „Hülfe!“ ſchrie dieſer + 

32 Be herbei! ... Großer Gott, was if Dir geld | 

en, Anna!“ 5 

„Sie firbt . Halſe nutzt hier nir... fie hat vorhin DM 

Tod getrunken“, ſprach Mayer rubig. * 
„Wie? was ſagt Ihr?“ ſchrie Max. di 
„D' Wahrheit .. „der Wein war vergiftet.“ b 
„O! Unmenſch! Ungeheuer! Rabenvater! 

Kind konnteſt Du opfern?“ ſchrie Max auf. 
„Schelte nit . . ſie ſtirbt jetzt als eine treue 

Meinteſt Du, daß i mein Fleiſch und Blut auf einen 

hätt vererben ſolln? Zwiſchen mir und meinem Ki 

nun Alles ausgeglichen. Mir geht's voran, i 

nach .. zwiſchen uns ift kaan Haß mehr.“ 


Beilage zu Nr. 71 des Bo 


Fee ringenden Tochter knieete er nieder und 
et mit „alte Schweiß bedeckten Wangen ſtreichelnd, fagte 
Harte] einem Tone voller Rübrung: „O Du, mein Herz. 
früher gem lit bil Du wieder mein liebes Kind, wie Du's 
dur h, geweſen biſt .. . durch mi haſt's Leben empfangen, 
mal bins lierf’s ... Mach die Aeugle auf, daß i no an: 
Anne einſchau . . . mein Annel ... mein armes ſchenes 
Di jetzt Tirol bat taane ſchmuckere Braut als Di. Wenn 
lieb ner Kemnater ſeben könnt .. . er hat Di recht herz: 
00 abt .. . 6“ war an treues Herz!“ a 

wu pie ruhig ſterben“, fagte die Stimme eines der beiden 
Sprachner dicht neben ibm. Erſtaunt blickte Mayer zu dem 
zutücg enden empor, der die Kapuze, die ſein Haupt deckte, 
abeſchlagen hatte. „Peter Kemnater!“ rief Jener. 

wie der Kemnater war es, der, um ſeinen Freund, den 
ehen ven Vater liebte, noch einmal vor deſſen Tode zu 
Imm N dieſer Verkleidung ſich in deſſen Kerker gewagt hatte. 
er denn noch als Flüchtling auf den Bergen irrend, nachdem 
Spige em iger Joſeph, den er an jenem Tage bis auf die 
furchd eines der beeiſten Felſen verfolgt und nach einem 
ein W 


| baren Kampfe in den Abgrund geſtürzt hatte, war es 
ebend ück obne Gleichen, ſich mitten unter die in Botzen 
N e franzöſiſche Garmiſon zu begeben. Nur unter dem 
Vite d eines Ordensgeiſtlichen war dies möglich, und feine 
dem p. ihm dieſe Barmherzigkeit zu erweiſen, wurden von 
Denfgnet Prior des Bozner Kapuzinerkiofters, der ibn 
1 285 kannte, endlich nach langem Weigern erfüllt. 
arken Todeskampf Annels war ein kurzer, die Wirkung des 
eter ante zerſtörte ſchnell ibr junges Leben. Als man 
ftineg Saber zum Tode abholen kam, ſaß derſelbe am Rande 


batte. 50 


t : 
Faſchm reichte er Peter Kemnater die Hand zum ewigen 
h Lupen z dann drückte er einen langen Kuß auf die erbleichten 
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11 Tod ſühnt Alles. Denkſt Du ihre ke meiner 
nit mit Flach ae ſt Du ihrer, fo gedenke 
. m den Schrittes eilte er in Mitte der Wache fert .. 
ein Viertelſtündchen ſpäter knallten Schüſſe; Peter 
5 batte ruhig und feſt mit unverbundenen Augen die 
Denn Kugeln der Franzoſen empfangen. 
1809 un man der Volkshelden Tirols aus dem Kampfjabre 
dedenkt. ſo fehlt der Name Peter Mayers nie in der 
llez derfelben. Er war einer jener feltenen Männer; die 
Jahr. Ibrer Geſinnung opfern. Später erft, als Tirol im 
N 1813 wieder an Oederreich fiel, kebrte Peter Kemnater, 
er ) Steiermark geflüchtet war, nach der Heimath zurück; 
ber ſeine Jugendluſt war gebrochen. Tiefer Gram hatte 
enn in Antlitz und Weſen einen trüben Schleier gebreitet. 
5 one der Jahrestag kam, an dem Peter Mayer und ſein 
are Unnel geſtorben, lud Kemnater ſtets ſeine Freunde zu 
uf ihr gedachte der beiden Todten mit Liebe. Friede liegt 
den Gräbern, den Landſtürmer und ſeine Tochter hat 
od verſoͤhnt. 


Familien Angelegenheiten. ö 
Na ch r n 


5011. 
am Todestage der am 5. Septbr. 1854 verſtorbenen 
g Frau Freibauergutsbeſitzerin 


Johanna Eleonora Härtel, geb. Haman. 


Gewidmet von ihren hinterlaſſenen Kindern. 


Mag immer ſchnell die Zeit voruͤber eilen 
Mit unſers Lebens wechſelndem Geſchick; 
Ach! nicht ſo ſchnell des Herzens Wunden heilen; 
Es bleibt ihr Weh uns in der Bruſt zurück. — 
Ein Jahr ſchon iſt's, ſeit in des Grabes Frieden 
Die Mutter ruht; und immer uns auf's Neu 
Ergreift der Schmerz, daß ſie von uns geſchieden 
it ihrer Lieb' und frommen Muttertreu. 


Wohin wir ſchaun, wo fie geſchafft, gewaltet — 
Ihr Platz iſt leer, ihr freundlich Wort verhallt; 
Ihr Herz, das liebend für uns ſchlug, erkaltet — 
Uns Alles nahm des Todes Allgewalt! — 
Doch, gute Mutter! Deine Ruh nicht ſtoͤren 
Soll unfre Klage; felig biſt ja Du! 
Hatt'ſt einen bittern Leidenskelch zu leeren, 
Und goͤnnen wir Dir die erſehnte Ruh. 


Nach Jenſeits hin, zum Himmel auf wir heben 
Vom Grab’ empor den thränenfehweren Blick; 
Dort lebſt Du nun ein ewig ſelig Leben, 
Und ſehnſt Dich nicht in unfre Welt zurück. 
Der treue Heiland hat Dich aufgenommen x 
Zur Gottesftadt, wo Dich kein Leid mehr drückt, 
Und Deinen Geiſt im Umgang ſel' ger Frommen 
Nun Himmelsgluͤck, und Fried’ und Freud’ erquickt. 


So ſchlummre fanft nun Deine müde Hülle! — 

Ja, ſchlummre fanft! — Die Liebe ſchlaͤft nicht ein! — 
Die füße Hoffnung macht das Herz uns ſtille: 

Einſt werden wir ja wieder bei Dir ſein! — 

Im Vaterhauſe fammeln wird die Seinen . 

Ihr Herr und Hirt, ihm wollen wir vertraun! 
Er wird mit unſern Lieben uns vereinen, 

Und unſer Glaube wird zum ſel'gen Schaun! 
Bolkenhain, Wuͤrgsdorf, Reichwaldau, den 5. Septbr. 1855, 
— — ——— — — 

Todesfall: Anzeige. 

Mit blutendem Herzen zeigen wir hierdurch unſern Freun⸗ 
den und Verwandten ftatt beſonderer Meldung ergebenſt 
an, daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat 
aus dieſem Leben abzurufen unſern innig geliebten Gatten 
und Vater, Guftav Alexander neberſchaar, gewe⸗ 
ſenen Gerichts⸗Scholtiſeibeſitzer zu Alt⸗Gebhardsdorf. Er 
ſtarb Sonnabend den 25ſten Auguſt früh 5 Uhr, nach einem 
Awöchentlichen ſchweren Krankenlager am Unterleibstyphus 
in dem Alter von 40 Jahren 8 Monaten und 2 Tagen. 

Alt-Gebhardsdorf, den 1. September 1855. 

Die verwittwete Johanne Juliane 
Ueberſchaar, geb. Volkert. 
Anna Ueberſchaar, als Tochter, 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 7. Sep tbr. c., Nachmittags 2 Uhr. 

Zum Vortrag ſollen kommen: Verhandlungen uͤber an⸗ 
derweite Verpachtung der Guter Hartau und Schwarzbach. 
— Die Wählerliſten der hieſigen ſtimmfaͤhigen Einwohner. 
— Ein Schreiben des evang. Kirchen⸗ und Schul⸗Collegii 
in einer Kirchen = Sache. — Verhandlung der combinirten 
Cemmiſſion in einer Gymnaſial⸗ Angelegenheit. Wahl 
eines Adminiſtrators für das ſtaͤdt. Hospital. — Nieder: 
laſſungsgeſuche des Tiſchlermeiſters Julius Ludwig, fo wie 
der verw. Oekonom Schubert. 1 

Hirſchberg. Harrer. 
—— —2—U—jä k — — mn 

Amtliche und Privat = Anzeigen. 


5047. Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 
1. dieſes Monats ab, ihre Backwaaren anbieten und nach 
1 70 Selbſt⸗Taxen für Einen Silbergroſchen geben; 

rot: die Bäckermeiſter Jaͤnſch 17 ½% Loth, Bruͤckner 

16 Loth; die übrigen Backermeiſter 17 Loth. 

Semmel: die Baͤckermeiſter Pudmenzky 9 Loth, Friebe 
8½ Loth; die übrigen Baͤckermeiſter § Loth. f ß 
In der Baͤckerei der Obermuͤhle dagegen wird offerirt für 

5 Sgr. ein Brot (altbacken) von 2 Pfund 25 Loth; für 

2½ Sgr. ein Brot von 1 Pfund 14 Loth; fuͤr 1 Sgr. 

ein Brot von 18 Loth. + 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen das Pfund Fleiſch zu glei⸗ 
chen Preiſen, nämlich das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr, 
Schweinefleiſch fuͤr 4 8 6 Pf., Schoͤpſenfleiſch fuͤr 3 Sgr. 
und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 0 Pf. 
Hirſchberg, den 3. September 1855. 

Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


zen: Auktion. 


Die bei der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfand⸗Leih⸗ 
nſtalt auf die Pfaudſchelne: 1 
Mo. 400. 10. kat. 1476. 1528. 1610. 1024. 1644. 
1094. 1693. 1706. 1731. 1737. 1764, 1815. 1816. 


- 


2:27 8 
1 6 
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Todesfall: Anzeige. No. 1818. 1819. an er 1862. 155 
5007. Heute Vormittag entriß uns der Tod unſere freund- 1041. 1976. 2006. 2040. 2095. . 
liche Martha im Alter von 2 Jahren und 3 Monaten. 2222. 2234. 2248. 2258, 2272. 2319. 
Stett beſonderer Meldung widmen in ihrem Schmerze * 2332. 2333. 2341. 2349. 2359. 2377. 
eunden und Bekannten dieſe Anzeige: „2394. 2405. 2423. 2431. 2436. 2449, 
Görlitz, den 2ten e 1555. = —.— * u == ar — 
Behrend, Koͤnigl. Poſt⸗Secretair, und Fran. =; 35. 9. 2042. 3. 2002. . 
. d 2810. 2740. 2703. Bl. 287. 280 
9 ‚ 5 „2816. 2828. 2846. 2847. 2864. 2505. 
85 x ; x > 8 
— = 2930. 2950. 2962. 2972. 2974. 2075. 
5 Theater in Warmbrunn. „2000. 2995. 3009, 3012. 3016. 3018 
2 x = 3032. 3033. 3034. 3039. 3042. 3051. 
9 Donnerftag den 6ten September: Letztes RE: : 3 
Ga ſtſpiel des Herrn, Frau und Fräulein Baumeiſter —— ai. 17105 1980 kt ir 
und zum Beneſiz des Herrn Baumeiſter zum 1. Male: e 
2 er 1 e El „ 3130. — 3150. un 3156. 316 
/ 7 N 4 s 3171. 3172. 3174. 3176. 3179. 3180. 
er | 4 hemaun. - 3197. 3200. 3212. 3210. 3222. 3225. 
Sonntag Schluß des Theaters. = 3239, 3258. 3201. 3262. 3263. 3208 
C. ie man g. 3275. 3270. 3286. 3287. 3201. 3205 
a ee = Br. d . 3322. 395. 3330. 
a = 3348. 3350. 3353. 3354. 3356. 3367. 
5020. [77 2. h. (J. 7. IX. h. 3. Intr. DIT. = 3387. 3388. 3391. 3404. 3408. 3409. 
T—̃ —o—F— ——————ß.— = 3414. 3418. 3419. 3422. 3427, 3430. 
„3439. 3444. 3448. 3454. 3439. 346 


461. 
„3476. 3478. 3485. 3486. 3405. 3500, 3507. 3512. 
verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in Edelſteinen, Gold, 
Zinn, Kupfer, Betten, mannlichen und weiblichen Kleid 
ſtuͤcken in verſchiedenen Stoffen, Wäſche, Pelzwerk, lei 
und baumwollene Stuhlwaaren u. ſ. w., ſollen 2 
Donnerſtag den 4. Oktober 18 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr? 
mittags auf dem hieſigen Rathhauſe im Stadtverordn 
Seſſionszimmer gegen gleich baare Zahlung meiſtb 
verkauft werden. 
Es ſteht jedoch den Eigenthuͤmern der Pfaͤnder frei, k 


zum, öffentlichen Verkaufstermine Donnerstags während n 1 
. Amtöftunden gegen Zahlung des Datl 
er ruͤckſtäͤndigen Zinſen und der Auktions koſten (pro 
ler 1 Sgr.) ihre Pfaͤnder einzulöfen, wozu fie hiermit 
mals aufgefordert werden. 
Greiffenberg, den 3. Auguſt 1855. 


Der Magiſtrat. 


4875. Im ehemals Reimann ſchen Gute Nero. 10 ves 
Heriſchdorf ſoll * 


Milch⸗ 


ſchaftsgeraͤth iſt von beſter Beſchaffenhelt. 5 
RN Sal Math e 


5028. Nothwendiger Verkauf. Pr 
Kreis» Gerihtd-Kommiffion zu Hermsdorf u . 
Das dem Auguſt Ruͤlke gehörige Auenhaus No. 7 
ee 
enden Care, fol ebingungen in der Regiſtratur N 
am 14. Dechr. 1855, Vormittags iiur, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hermsdorf u. K. den 17. Auguſt 1858. (gez.) Vogten, 


N eee 


ar Nothwendiger Verkauf. 
Berichts: Kommiffion zu Hermsdorf u. K. 
* Jobann Ehrenfried Friede gehörende Auen: 
155 No. 43 zu Saalberg, abgeſchäzt auf 400 Thlr. 
ſtrat „ nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
am 15 zuſehenden Taxe, fol 

M ordentlich D eebr. 1855, Vormittags 11 uhr, 
| S. Aber Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
emsdorf u. K. den 17. Auguft 1855. 
5 3 (gez) Vogten. 


302 : | 
u Kin; 2 — 
1 Nothwendiger Verkauf. 
D, 1 = Kommiffion zu Hermsdorf u. K. 
zu em Benjamin Heinze gehoͤrige Auenhaus No. 78 
dee auf debe dee e nebſt 
fe ein und Bedi in der Regiſtratur ein⸗ 
| Mehenden SEES ingungen in 9 
an orden, 19. Decbr. 1855, Vorm. 11 Uhr, 
63 Hermgzlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
5 Amsdorf u. K. den 17. Auguſt 1855. (gez.) Vogten. 
i . Freiwilliger Verkauf. 
die 1 Gerichts⸗Deputation zu Schoͤnau. 
tend, den Ackerhäusler Friedrich Adolphſchen Erben ges 
Banden Grundſtücke No. 7 Volumen 1 2 72 zu Schba⸗ 
K e de abgeſchätzt auf 425 Thlr. und reſp. 590 Thlr., zu⸗ 
kaiſtrar nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
5 A einzuſehenden Taxe, ſollen 
an d „ Septbr. 1855, Vormittags 11 uhr, 
N In Taler . ſubhaſtirt werden. Ae 
Tax ine hat jeder Bieter den zehnten eil der 
enten zu erlegen. 15 ’ R 
iR Freiwillige Subhaſtation. 
in Kreisgericht Lauban. 
{ unit den Bauer Martin Ottoſchen Erben gehörige, 
f, 19 in Hennersdorf belegene, gerichtlich auf 4186 
N am 16 4 1. abgeſchaͤtzte Reſtbauergut, ſoll 
in = 6. Dftober 1855, Nachmittag 2 uhr, 
lig fu zu verkaufenden Bauergute in Hennersdorf freiwil⸗ 
Die Ellirt werden. 
n unſerm II. Geſchaͤfts⸗Bureau einzuſehen. 
GN H.olzver kauf. 
100. September ., Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen 
zaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt, nachſtehende 
en, MD Brennhöl zer öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
3 Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin 


ie Hol 
90 
i. 
i. 


gemach 
Bi r. 12 e: 50 Kl. 
1 80. Weiden⸗Rei⸗ 
ch d Laͤrchen⸗Reißig; 
} : 12 Klaftern Fiche Stockholz. 
Pie g den 25. Auguſt 1855. 
e Königl. Forſtrevier „Verwaltung. 


+ 


7 
7 


> 
Pi 


1 2 u 75 ’ 
Auktion 
3014. A n z, d eig e 5 
Donnerſtag den 6. September c., Nachmittag 2 ul 
follen im Gerichtskretſcham hierſelbſt die Nachlaßeffer⸗ 
ten der hier verſtorbenen Häusler Tſchorn, beftehend in 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten und Hausgeraͤth, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Ennnersdorf, den 1. September 1855. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Zu verpachten. 
4091. Das Gaſthaus „zum Rautenkranz“ in Nieder⸗ 
Schosdorf foll zum 1. Oktober d. J. anderweitig ver⸗ 
pachtet werden und find die Bedingungen aufdem Schloß: 
gute Schosdorf zu erfahren. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


5032. Nicht zu überſehen! 5 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen von Michaeli c. ab 
meine zu Ober⸗Schmiedeberg, in der Naͤhe dreier Guͤter ge⸗ 
legene Schmiede, unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. j . 

Dieſelbe enthalt außer der Werkſtatt mit zwei Feuern und 
d A Stuben, 4 Kammern, 2 Keller, einen Kuh⸗ 

all und Holzſchuppen. 5 : 

Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 15 
erfahren und bemerke ich nur noch, daß das ganze Jahr 
vollauf Arbeit iſt. Schmiedeberg, den 3. Septeinber 1855. 
Guſtav Dietrich, Schmiedemeiſter. 

Vertauſchung a, 
4921. Ein ſtäͤdtiſcher Gaſthof iſt gegen eine kleine lands 
liche Beſitzung e Näheres beim Schneider⸗ 
Meiſter Lausmann in Steinſeiffen. 


— 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. ̃ 

5040. Wegen Rechnungs⸗Abſchluſſes werden alle Diejenigen, 
welche noch Forderungen an die Liedertafel⸗Kaſſe zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſich bis zum 15. September c. n. 


die Zahlungen erſt ſpaͤter erfolgen 
at e J. E. Baumert. 


———— — nnd 


4087. Meine Amtsſtube befindet ſich jetzt No. 201 im 
Haͤlſchnerſchen Haufe am Burgthore, 2 Treppen hoch. 

Hirſchberg. Aſchenborn, Rechts-Anwalt u. Notar. 
4947, Zu verpachten und zu Michaeli zu beziehen ift; 

1) in einem großen belebten Dorfe, dicht an der ShHauffee 
und Dominium, eine feit langen Jahren mit dem beiten 
Erfolg betriebene Stellmacherei; 

2) ein 1 BR 8 oder Sach; 
Waſſer gelegenes, oder fur einen Kr mer gut eignende 
Wohnhaus, mit 3 Stuben, Gewoͤlbe, Keller, ger img 
1 Scheune mit Schuppen und einem huͤbſchen 

9 5 

3) iſt eine Schmiede zu verkau 
und bald zu beziehen. a er bet en verpachtea, 

Das Nähere ift beim Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 

Froͤhlichsdorf, bei Freiburg, den 28. Auguſt 1835. 

5 Seidel, Kalkſteiger. 


— 


an laufendem 


* 


— 


rr 


* 
2 
Pe) 


Becher 


S 


5038. Während des Reparatur⸗Baues an der Vorder⸗Seite 
meines Hauſes wird der Eingang in daſſelbe auf der Draht⸗ 
zieher⸗Gaſſe durch das Hof⸗Thor ſtattfinden. 
Hirſchberg, den 3. September 1855. 
Menzel, Rechts⸗Anwalt und Notarius. 


=. Den Herren Seifenſiedern 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Sorten Lichtformen 
neueſter Façon, von (er bis 18 ner 

A. Riedel, Zinngießer in Liegnitz, Däckerſtraße Nr. 100. 


5009. A H ig e. 


Den 13 ten, I4ten und 13 ten September bleibt mein 
Lotterie⸗-Comptoir geſchloſſen. 
225 Naumann, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 


Die Dalchow'ſcht 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei in Görlitz 


empfiehlt ſich beim Heraunnahen des Herbſtes zum 
Auffärben ſeidener, wollener, halbwolleuer und 


baumwollener Kleider, Tücher, Band, Spitzen 


u. ſ. w., in allen lebhaften und modernen Farben, 
ſo wie zum Waſchen aller Arten Kleiderſtoffe, ſo 
wie Gardinen, Blonden, Teppiche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
werden Fräulein Heyden in Hirſchberg, Frau 
Goldarbeiter Wandel in Greiſſenberg u. Fräu⸗ 
lein Bertha Seidel in Lauban Aufträge anneh⸗ 
men, die in 8 Tagen ausgeführt ſind. 3021. 
Bekannt m a ch u n g. Fe 
4%5. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau ohne 
mein Wiſſen zu borgen, ich kann fuͤr ſie nicht bezahlen. 
Auch daß Niemand Geld an ſie zahlt, was nicht für ſie 
beſtimmt iſt. — U. K. S. W. A. E. ift! — 

Maurer Auguſt Schoͤps in Friedersdorf am Queis. 
5057. Ich Endesunterzeichneter erkläre den Haus pächter 
Carl Auguſt Opitz zu Spiller M. /A. für einen unbeſchol⸗ 
tenen Mann, will mir ſo etwas nicht mehr zu ſchulden 
kommen laſſen und warne vor Weiterverbreitung dieſer 
Sache, indem ſie ſchiedsamtlich verglichen. 

Ernſt Schmidt, Schneidermeiſter. 


— 


19. b int t e. 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom heutigen Tage habe 
ich die gegen die Häusler Franz Scholz Nr. 18 und 
Franz Lange Nr. 23 zu Hennersdorf ausgeſprochene, 
ehrverletzende Aeußerung als unwahr und grundlos zurück⸗ 
genommen. Indem ich die Genannten fuͤr ehrliche und 


I eme Männer erkläre, bitte ich Dieſelben hiermit 
; die er uͤblen Nachrede. 8 
Hennersdorf bei Liebenthal, den 31. Auguſt 1835. 


entlich um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung 
e 


ar bar, verehelichte Fleiſcher Op is geb. Klinke. 


— 1074 — 


400. Etabliſſements Wee f 5 5 
Hiermit beehre ich mich, die ganz ergebene Anzeige zu win 
chen, daß ich am hieſigen Platze unter endſtehender irma ei 7 


Speditions⸗, Commiſſious⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft 


5 im 13 
gegründet habe, welches ich der geneigten Beachtung, 
geehrten Publikums hiermit empfehle und verfichere, N 
zugleich, daß alle mir zu Theil werdenden Aufträge 
auf das Prompteſte ausgeführt werden ſollen. Güter me 
den jederzeit auf das Schnelle per Eiſenbahn und per Ar 
nach allen Gegenden befoͤrdert. 


Goͤrlitz, im Auguſt 1855. 


Guſtav Prengel, 8 


Jacob⸗ Straße Nro. 


4934. Hiermit zeige ganz ergebenſt an, daß ich am hieſigen 

Ort heute 2 tail 

ein Ledergeſchäft en gros, en de 
unter der „Firma: 


F. Hanel * 
eröffnet habe, und empfehle daſſelbe den geehrten 22 1 
Schuhmachern, Riemern und Sattlern zur geneigten möh⸗ 
m Indem 9 bei babe ar pr Basen In dai 
lichſt billigſten Preiſe verſpreche, bemerke glei Die 
ich auch alle andern, in dieſes Fach einſchkagenden Aucitel 
führe, und bis zur kleinſten Quantität verkaufe. 7 
Schönau, den 1. Septbr. 1855. Hanel. 
vis a vis dem Rathhauſe beim Barbier Hrn. 9 
5018, Nach ſchiedsrichterlichem Vergleich nehme ich di 
Frau Henriette HFalmann zugefuͤgte Beleidigung zu 5 fi 
Beat e Her rman n in Heriſchdo — 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4944. Ein Haus mit eingerichteter Bäckerei, in er 
Kreisſtadt der Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz, ſteht aus fe 
Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


49060. Muͤhlen verkauf. den 

Meine in der Gemeinde Nieder⸗Salzbrunn, ohnweit chf 
beiden Kirchen liegende zweigängige Waſſermuͤhle : 11 
dazu gehoͤriger Schneidemuͤhle bin ſch Willens ſofor zeit 
verkaufen; daher ernftlich geſinnte Käufer fich zu jeder 
bei mir perfönlich einfinden können. 1 

Nieder ⸗Salzbrunn, im zu 1855 \ 


. ĩͤ ß 
4973. Brauerei ⸗ Verkauf. 107 
Wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers iſt in der Nahe ut 
ſehr belebten Stadt Niederſchleſiens, eine mit Gaßwieihſch | 
verbundene, ſehr zweckmäßig eingerichtete Brauer ger 
Brennerei, Malzquetſche, Schrotmuͤhle und großem Ke 5 
Gelaß, fo wie auch die dazu gehörige Landwirthſchaft, en 
ſtehend aus 1½ Morgen Garten am Hauſe und 00 meg 
des beſten Ackers und Zſchuͤriger Wieſen, nebſt der die 10 1 
rigen Erndte und dem im beſten Zuſtande ſich befinden 
todten und lebenden Inventarium, ſofort ohne Einmiſchung 

eines Dritten zu verkaufen. Sämmtliche Gebäude 

maſſiv, auch wegen hinlaͤnglich vorhandenem Wachen 
andern Fabrik⸗Anlagen geeignet. Zahlungsfähige Sell 
kaͤufer erfahren das Nähere unter der Abreſſe L. B- 
restante, franco Purschwitz. ei 


SE 


ji ee 


5 Drop Meine beiden zu einem Ganzen vereinigten, auf der 


He Lupfiehlt 5 


bei der Ei Ortl. können darauf ſtehen bleiben. Naͤ⸗ 
Elbe od der Eingenthümerin Fr Gandidat Wiedemann da⸗ 


4 5 indber⸗Warmbvunn it Garten No. 1731 
1 zu verkaufen, 250 1 nen darauf febe . A 
IE oder beim Tiſchler = Meifter Brückner in Hirſchberg. 


8051 


tzieher 5 = 
bat gaſſe zu Hirſchberg gelegenen Häufer, ent 
dart 10 Stuben, gewöldte Grallung, Wagenremiſe und 
Fofen befindliche Kutſcher⸗ Wohnung und Boden, nebſt 
faber Kere fü bin eg en N 
er ur einen ſoliden Preis zu verkaufen. Kau⸗ 

erfahren das Naͤhere beim ee: 
J. Nabitſch. 


503 i — 
mars Ein Freigut mit 150 Morgen Acker, Wohnhaus 
mit Ziegeln gedeckt, ift für HMO Rthlr. zu verkaufen. 
N 2 Commiſſionait G. Meyer. 
Wege Verkaufs Anzeige. 3 
etzt ſeſt meinem vorgerückten , 7öften Lebensjahre, bin ich 
egenes entſchloſſen mein ſub No. 3 zu Schreiberhau be: 
borgen daa terug, wozu circa 50 Morgen Acker 9 
delhol Wieſe, 13 Morgen Laubholz und 108 Morgen Na⸗ 
tim ls und Hutung gehören, mit oder auch ohne Inventa⸗ 
ie aufen Be N eee eines weiten au 
r dufen, es kann auch nach Verlangen von dem Kaufge 
Halfte darauf ſtehen bleiben. 5 2 
Schr.; iegesmund Neumann. 
an berhen den 1. Septbr. 1855. 


Stu 
ben Stück zu 2½ Sgr. pro. Dutz. 25 Sgr. 
Über on noch in ſchönem Flor und ift jetzt bis Mitte Ok⸗ 


lor 
arbe oder Pensses, großblumig und gut gebaut, in vielen 


“ A dm Rummel 12 Sgr. Schottiſche Federnelken, pracht⸗ 
und gefalle een pro Dutz. 1 Thlr. ohne Namen 12 far. 
ſtaxke r Colchicum autumnalir, daslDtz. 
wiebeln zu 5 ſgr. 
it e. er 


wel 0 

der 0 bereits von meinen geehrten Abnehmern al reines 

A e gut anerkannt ift — frei von Waſſertheilen. — 
u 


Demuth 


1 Eine Dr eborael, 5 
ae Zuſtande, vom verſtorbenen blinden Anton Lindner, 


0 e 


% der Ortörichter Nüder in Seidorf. 


5048. Von Harlermern, Berlinern und felbft ge⸗ 
zogenen Blumen zwiebeln vorzuͤglichſter Qualität, 
geeignet zum Treiben in Töpfen und für's freie Land, habe 
ich bedeutenden Vorrath. Preiſe niedrig, Waare ſehr ſchoͤn. 
Aufträge nimmt entgegen und theilt Verzeichniſſe gratis 
aus: Herr J. E. Baumert in Hir ſchberg. 
Bunzlau. J. G. Hübner, Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner. 
5036. = Rohen und gereinigten Spiritus, Korn, 
Weinlager, Wachholder und Liqueure empfiehlt als altes 
Lager dillig E. A. Hapel. 


5058. Luftdichte Ofenthüren, fo wie dito A ſche⸗ 
thüren zum Fabrikpreiſe bei C. F. Puſch. 
8010. Paul Mira, 
Jauer, Ring 35, 
empfiehlt ergebenft fein wohl aſſortirtes 
Modewaaren⸗Lager in Damen: und 
Herren⸗Garderobe⸗ Artikeln 
unter Zuſicherung moͤglichſt billiger Pr eiſe. 


4949, In Schweidnitz iſt ein Goldarbeiter⸗Werkzeng 
nebſt allen dazu gehörigen Utenfilien billig zu verkaufen. 
Die darauf Reflektirenden wollen ſich efalligſt in frankirten 
Briefen an die verwittwete Frau Kaufmann Kloſe, Burg⸗ 


ſtraße No. 3, wenden. 
4007. Mollen: Barinas, 
Tonnen- Canalter, 
wi „Srmeler sche Pau Farce 
zu Fabrikpreiſen für Wiederverkäu . 
Kürſchnerlaube Nr. 14. Gebrüder Caſſel. 


Mittel wine! die Cholera. 
T, So eben angekommen. . 

Die ſo ſehr bewaͤhrten und nach Vorſchrift 15 Herrn 
Apotheker Schube verfertigten Cholera, Amuletten 


i a7! „ſchwaͤchere a 5 Sgr. 
158 ſofortigen Gebrauch, u 7½ Sgr., 1 eli g. ‚ 


ind zu haben bei — . — 
3 Aechten Peru Guamo 
empfiehlt L. Timmroth in Greiffenberg. 
4025. Cigarren 
u Fabrikpreiſen offerirt F. Barthels in Schmiedeberg 
im Gaſthof am Stolln n 
503. Im Jutereſſe des Publikums 
verkaufe ich von heute an, um mein bedeutendes Lager 
einigermaßen zu lichten: 
Fertige Sommerröcke 5 
Wollene Röcke u rtl. 5 for. 
gene Tuch⸗ und Leibröcke 45 rtl. 
üͤrkiſche Schlafroͤcke à 3 rtl. 15 for. 
Sommer⸗Hoſen a: 20 for. 
Tuch⸗ und Buksking⸗Hoſen à 2 rtl. 15 far. 
Weſten in allen erdenklichen Stoffen von a 25 fgr. ab. 
Saͤmmtliche Sachen ſind nach der neueſten Mode auf das 
Sauberſte angefertigt, und erſuche ich ein ſehr geehrtes Pu⸗ 
blitum ſich von der Wahrheit meiner Offerte gefälligſt über: 
zeugen zu wollen. M. S arner in Hirf chberg. 


Bewährtes 
48 


5045, 
empfiehlt billigſt 


dit Kaiſerk. Könige. Allerh. Privilegium u. Königl. Preuſz. u. Königl. Da 
Aller. Approbation. 


3245. 


Dr. BORCHARDTS 


Kräuter-Seife 


(in verfiegelten Original⸗Paͤckchen à 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG’S 


CHINARINDEN-@L 


5 (in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 


KRUTERPOMADE 


x (in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 


ea 1 


Dr. Suin de Boutemard's 


_ ZAHN-PASTA 


(in / und ½ Päckchen u 12 u. 6 Sgr.) 


1076 
Wollene Patent⸗Unterjäckchen 


Bruck, innere Schildauerſtraße. 


ER 


Dr. Rorcharat's nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſaͤtzen genau berechnete und überaus 
gluͤcklich kombinirtearomatiſch⸗medi⸗ 
ziniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch 
ihre — bis jetzt unerreichten — charalte⸗ 
riſtiſchen Vorzuͤge, unter allen vorhande⸗ 
nen . unbeſtritten 
den erſten Rang ein und eignet ſich gleich⸗ 
falls mit großer Erſprießlichkeit zu Bä⸗ 
dern jeder Art. a 

Das gluͤckliche Reſultat einer vorge⸗ 
ſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen 
Erkenntniß, find die Dr. Hartung'ſchen 
privilegirten Haarwuchsmittel be⸗ 
ſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſei⸗ 
tig zu ergänzen: dient das Chinarin⸗ 
den⸗Oel zur Conſervirung der 
Haare überhaupt, fo iſt die Kränter⸗ 
Pomade zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchſes ange⸗ 
zeigt; erhöht erſteres die Elaſtizität und 
Farbe des Haares, fo ſchuͤtzt letztere vor 
deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Aus⸗ 
fallen, indem ſie der Epidermis eine nene 
wohlthuende Subſtanz mittheilt und die 
Haarzwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe 
5 Suin's aromatiſche Zahn⸗ 
Paſta oder Zahnſeife, allgemein mit 
befonderer Vorliebe als das univerſellſte 
und eg i Erhaltungs- und Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Mittel der Zähne u. des Zahn⸗ 
fleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer u. ſchneller als die ver⸗ 
ſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt 
bög der ganzen Mundhöhle eine 

oͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 
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CAUFION. Nachdem der feit Jahren ſo wo 
ig 
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ſowie — 4 
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N n G. F. Kellner, R 8 0 a en Rich, e 

= Menze weidnitz: Adol i t n: J. F. Neugebauer riegan: 5 

. 5 zel, ni tz olph Greiffenberg, rehle Fritſch und Waudten bei M. A. 

7 * 4 2 2 2 € 3 

445993. Ein neuverfertigter ſchoͤn gearbeiteter Schreibſekretär 494). Verkaufs Anzeige. 

12 von Kan Er Tiſchler Wagner billig zum * — F 1 
x in Ober Heri s efhä n einer freundlichen Provi „ 

0 e in iſchdorf an der Warmbrunner Pro ee eher geſucht. Wo: fagt 7 Gxpd. d. Boten, 
* — ESTER EP = — ä — 0 
2 N 5 em, 2 2 12 2 . f 2 r ) 1 
. Nene ſchottiſche Heringe Diesjährigen Kirſch⸗ u. Hunbeerſſee | 


empfiehlt Julius Hoffmann. empfiehlt Ferd, Bani 


N 
ne 
1 


. „Oberſchleſſches Stabeiſen, 
Reifen, Schloſſer⸗, guf- u. Gitterſtäbe, 
Hinte Zain ⸗, Schnitt⸗ n. Vandeiſen, Schaare, 
, geſchmiedete Platten u. f. w. verfauft billigt 
Schönau. Julius Mattern jun. 


. iii 
des Kerzeichneter erlaubt fich hierdurch feine, in Kommiſſion 
be Herrn C. W. A m A do 8 aus Lauban 


ro mmeng Glas » Niederlage zur geneigten Abnahme zu 
Salden in welcher eine große Auswahl Tafelglas, — das 
und e zu dem Preiſe von rtl. 6 fgr., — fertige Spiegel 
U e Segelgläſer von allen Großen zu den billigften Preiſen, 
9000 Voldleiſten in verſchiedenen Nummern, zu haben find. 
n Greiffenberg, den 28. Auguſt 1855. £ 
als Eduard Helbig, Fiſchlermeiſter, 
A 
w. N Da ich mich ſeit Kurzem eingerichtet habe, auch 
. Einzelnen 
A laufen, fo erlaube ich mir diefes hiermit öffentlich 
Fügen. Mein Waarenlager beſteht in 


„Vergoldeten Porzellanen“ 

war in Kaffee ⸗, Thee⸗, Speiſe⸗ und Waſch⸗ 
Aren, Fruchtſchaalen, Blumen-Vaſen und in 
Wiedenen andern Gegenſtänden. 
die Schönheit und Dauerhaftigkeit meiner Ver⸗ 
während einer Geſchäftszeit von länger denn 
do Fahren in Nah und Fern genug anerkannt iſt, 
daß thalte ich mich jeder Anpreiſung und bemerke nur, 
eh zu billigen, aber feſten Preiſen verkaufe, und 


Beachtun empfiehlt ſich 
| gr ft 2 peer, Porzellan-⸗Maler. 
Hedeberg a. O., Greiffenberger Straße, Nr. 272. 


‚Ein gut und bequem eingerichtetes Specerei⸗ und 
ittwaaren⸗Geſch aft, auf einem ſehr belebten 
iſt Verhaͤltniſſe halber mit und ohne Waaren- 
d zu verkaufen und das Naͤhere auf portofreie 
er der Chiffree A. B. C. poste restante Walden- 
u erfahren. 
Ein neues Billard, was blos 5 Monat wenig ge⸗ 
cht worden iſt, ſteht mit allem Zubehoͤr in Schweidnitz 


0 zu verkanfen. Gefällige franco Anfragen wird Herr 
mann Hugo Frommann beantworten. 


. Kauf Geſuche. 
Ein noch gutes Soph a wird zu kaufen geſucht. 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Ice und getrocknete Blaubeeren 


* En hrend Carl Sam. Häusler.“ 


5039. Ich kaufe getrocknet und ftielfrei Erd ſchwefel, 
7 5 Lindeblüthe, ee 


effermünze, Baldrianwurzel, Calmus 
1 geschält 3 Eduard Bettauer. 


4750. kaufen fortwährend 


Kürſchnerlaube. Gebrüder Caſſel. 
so. Getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend C. H. Taufling in Schmiedeberg. 


Gute Butter in Eimern, ſowie friſche Preißelbeeren 
kauft fortwährend Wilhelmine Milatſchek 
5005. . in Friedeberg a. Q. 


5031. Ein nicht uͤber zwei Meilen von Jauer entferntes 
Gut von p. p. 60 — 80 Morgen Land wird zu kaufen ges 
ſucht. Nähere Verkaufs bedingungen, Preis, Syventarium, 
Beſchaffenheit der Gebäude wollen reelle Selbſtverkaͤufer 
ſchriftlich darlegen und an den Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn 
Thomas in Groß⸗Laͤswitz bei Maltſch a. d. O. franke 
einſenden. x 


Zu vexrmietben. 
4977. Zu vermiethen ift innere Schildauer Straße Nr. 83 
ein Verkaufsladen, eine freundliche Stube mit Alkove und 
Zubehoͤr (mit auch ohne Moͤbels) und zum 1. Oktober d. J. 
zu beziehen; auch ſtehen daſelbſt 2. lerne Fenſterladen 
billig zum Verkauf. 


5043. Eine Stube mit Alkove und 
Eine Stube mit Räumlichkeiten 
ſind ſogleich oder Michaeli zu vermiethen bei 1 
1 C. W. Ullmann unter der Korulaube. 
Hirſchberg, den 3. September 1855. 


— — er > ——— 
5060. In meinem Haufe, äußere Schildauer Straße No. 465, 
find zwei Stuben mit dem nöthigen Beigelaß zu vermie⸗ 
then, und die eine bald, die andere e ‚au beziehen. 

u eech Maler. 
Eine freundliche, bequem eingerichtete Wohnung, im erſten 
Stock mit chin Ausſicht, von 4 Stuben, 2 Alkoven, heller 
Küche nebſt Zubehör ift wegen Veränderung eines Beamten von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Wo! fügt die Expd. d. B. 
Eine große Oberſtube nebſt Nebenftube iſt zu vermiethen u. zu 
2 SM. zu beziehen beim Drechsler Reißig in Warmbrunn. 


5046. In meinem am Markte No. 5 hier belegenen Haufe. 


find vom Termin Michaeli c. ab die zwei großen, drei Fen⸗ 
ſter breiten Wohnſtuben des erſten und zweiten Stock 
hinten heraus, erſtere mit einem Corridor und einem kle 
neren Stübchen, jede aber noch mit einem geräumigen hellen 
Nebenzimmer, einer Küche und dem nöthigen Keller und 
ee zu vermiethen. 5 

erner iſt bei mir eine große mit Silber ſtark beſchlagene 
Nürnberger Altar⸗Bibel kaͤuflich. m air 15 

Hirſchberg den 5. September 1855, 


4041. Das an der Chaaſſer nach Warmbrunn gelegene frühere 
Controll⸗Haus ift an eine ordentliche Familie zu vermiethen, 
Das Naͤhere iſt zu erfahren im Paſtorgut No. 1004. 


Sr 


Getrocknete Blaubeeren 5 n 
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5062. Ein gut gehaltener Flügel ſteht bald zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 

5037. Ein anftändiges Mädchen, welches gründliche Kennt⸗ 
niſſe im Schneidern, Naͤhen und Waſchen hat, findet urch 
oder zum 2. Oktober einen guten Dienſt. Naͤheres dur 

die Expedition des Boten. 
4894. Auf der Egelsdorfer Papierfabrik erhalten Arbei⸗ 
terinnen fuͤr den Papierſaal und Haderboden dauernde 
und lohnende Beſchaͤftigung; auch finden daſelbſt ein Paar 
Muͤhlenbereiter Unterkommen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5016. Ein Commis, Spezeriſt, ſucht in dieſer oder anderen 
Branche unter foliden Bedingungen ein Engagement. Ge: 
faͤllige Offerten unter A. B. post restante Lüben, 


4889. 8 Annonce. 

Der Werkführer, Maſchiniſt des Dampfmaſchinen⸗Betrie⸗ 
bes einer Oel- und Zucker ⸗Raffinerie, ausgebildet im Zeich⸗ 
nen, ſo wie in der Grundlehre der Mechanik und des Ma⸗ 
ſchinenweſens, ſuchet veraͤnderungshalber dieſe Michaeli 
eine anderweitige Funktion. Darauf reflektirenden Herren 
Prineipelen ertheilet eine Adreſſe die Redaktion des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5022. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat und 
die Fähigkeiten beſitzt, die Handlung zu erlernen, kann 
ſofort in ein lebhaftes Spezerei⸗ und Pfodakten = Gefchäft 
unter ſoliden Bedingungen als Lehrling eintreten. Des⸗ 
fallſige Offerten werden franko unter M. S. K. poste 
restante Liegnitz erbeten. 


4991. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, der Luft hat die Kunſt⸗Gärt⸗ 
nerei zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen bald 
einen Lehrherrn finden. Wo? iſt zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


; Verloren. 

5008. Ein ſchwarzer, braun gebrannter Dachs hund, 
ie be un, iR mir am W. Auguſt vom Hauſe weg 
verloren gegangen. Ich verſpreche eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung dem, der mir den Hund wiederbringt. 
Landeshut, den 30. Auguſt 1855. 

Rat ſch, Stadtfoͤrſter. 


- Geld verkehr 1 ri 
5034. Ein Capital über 30,000 Rthlr. ift auf fh 
Hypotheken in beliebigen Raten zu vergeben. Näheres IB g 
der Commiſſionair G. W eye 


= . 1 
5013. 100 Spt 1 Mie gegen 3 Knee ven 

J. ihen. 2 iſt zu erfahr N 
DE en Zuchbinder Haun in Schoͤnau 


4035. 2000 Thaler Mündelgeld find gegen sichert 
Hypothek auszuleihen. 5 . R 
a i oͤnau⸗ 
Das Nähere bei J. G. Seid ads Sch 


Einladungen. 
5017. Gina d un e 5 en 
Zur Kirmes, auf Sonntag den Iten und Mengen, 
10. September lade ergebenſt ein. Für friſche Km 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens geforgt fein: tb. 
recht zahreichen Beſuch bittet Menzel, aſtw 
Spiller, den 5. September 1855. 1 


n. de „Gaſthof am Stollen“ in) 


2 7 > g gel 
Schmiedeberg empfehle ich allen Gebirgsreiſenden zur hi 
neigten Benbtung, F. Barth 1 
— E 3 7 
5030. Auf Sonntag den 9. 8 zur Erntekik“ 
i iſchbach ganz ergebenſt ein A 
re re eich Au gu ſt Preußler. 
ceerrereetegereetreererererereer - 
= 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empfehle 4 
ich Gebirgs⸗Reiſenden zu guͤtigem Beſuch. Huͤbner. 
eee eee eee 


— = 


Getreide: Markt: Breife. 274. 
Jauer, den 1. September 1855. I 


Pi I 


Der Zw Weizen g. Weizen Roggen | Gerſte 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 9 
Hochſter 415/— A| 5[—] 318.— 115 
Mittler 325 — 322 — 3115| — 1 
Niedriger 3—— 223 —1 3112) — 1 


Breslau, den 1. September 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16% rtl. G. 


Cours Berichte. Sätef. Tur. 1000 xt Oberſchl. Krakauer pct. 85% 
ei ee e glei Fibre ang 1% Be | d c 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. Turner 2 * I ee 
dito dito Lit.B.4pGt. 101½ Br. Coͤln⸗Minden 3% pC. 169% 
. * 5 5 ne ver 904% 9 — Fr. Wrilh.-Korbb. 45G. 55% * 
ee 77 2 . entenbriefe 4pGt. - ½ Br. Aug 
richsd'oer = = — DS Wechſel⸗Courſe. (d. 31. 
2 vollbo. = 108 G Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140 Br 
oln. Bank⸗Billets = 91, Br Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135 G. Hamburg k. S. 150 
err. Bank⸗Noten 88 ½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 927 Br. dito 2 Mon. 1487 
Staatsſchuldſch. el 87½ Br. Oberſchl. Lit. 4. 3½ pCt. 223%, ©. London 3 Mon. = 6,1755 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — > dito Lit. B. 3½ pet. 180%, G. dies k., .... 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 102 2 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ 
dito dito neue 3½ pCt. 94½ Br. 4ySt. 92½ Br. dito 2 Won. = Mh 


r — 


Redakteur und Verleger C. W. J. Krahn. 
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Grdrudt bei C. W. I. Kahn. 


